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AMTSBLATT
OB Horn: „Demokratie stark machen, wählen gehen“

Am Sonntag, 9. Juni, fällt die Entscheidung – Letzte Infos zu den Wahlen fürs EU-Parlament, den Gemeinderat und die Ortschaftsräte

Am Wahlsonntag, 9. Juni, 
fällt die Entscheidung 

über die Zusammensetzung 
des Europäischen Parla-
ments sowie der Gemein-
de- und Ortschaftsräte 
in Baden-Württemberg. 
Während die Ergebnisse 
der EU-Wahl bereits am 
Sonntagabend feststehen, 
beginnt die Auszählung der 
kommunalen Stimmzettel 
am Montagmorgen und 
wird voraussichtlich bis 
Dienstagmittag dauern.

Wahlbenachrichtigung 
und Stimmzettel

Alle wahlberechtigten Frei-
burgerinnen und Freiburger 
haben ihre Wahlbenachrichti-
gung per Post erhalten. Darauf 
steht, für welche Wahl man 
zugelassen ist und wo sich 
das Wahllokal befindet. Diese 
Benachrichtigung sollte man 
mit einem Personalausweis 
oder Pass ins Wahllokal mit-
nehmen. Wer die Benachrich-
tigung nicht mehr findet, kann 
trotzdem wählen, sofern man 
ins Wählerverzeichnis einge-
tragen ist. Erforderlich ist dann 
aber zwingend, dass man seine 
Identität mit einem Ausweis 
nachweisen kann.

Per Post zugeschickt wurde 
mit der Wahlbenachrichtigung 
auch der Stimmzettel für die 
Gemeinderatswahl. Weil hier 

insgesamt 48 Stimmen verge-
ben werden können, ist es rat-
sam, die Stimmzettel ausgefüllt 
ins Wahllokal mitzubringen. 
Denn wer sich verrechnet und 
mehr als 48 Stimmen vergibt, 
macht seine Wahl ungültig. Im 
Wahllokal kann man aber auch 

einen neuen Stimmzettel be-
kommen.

Stimmzettel bitte prüfen
Aufgrund eines Produkti-

onsfehlers der von der Stadt 
beauftragten Druckerei hatten 
einige wenige Personen beim 
Versand fehlerhafte Stimmzet-
tel erhalten und dies gemeldet 
– diese wurden unverzüglich 
durch gültige Stimmzettel er-
setzt. Die falschen Stimmzet-
tel waren unvollständig oder 
enthielten doppelte Lis-
ten. Die Europa- und 
Ortschaftsratswahlen 
waren nicht betroffen.

Die auf den Druck 
von Wahlzetteln spe-
zialisierte Druckerei 
geht davon aus, dass 
es sich um sehr weni-
ge Ausnahmen handelt. 
Die Stadt wollte aber sicher-
stellen, dass alle Wählerin-
nen und Wähler vollständige 
Stimmzettel erhalten. Deshalb 
rief Oberbürgermeister Martin 
Horn, in Abstimmung mit dem 
Regierungspräsidium, in ei-
nem Schreiben an alle 173 000 
Wahlberechtigten dazu auf, 
den eigenen Stimmzettel zu 
prüfen. Falls nötig, kann man 
beim Wahlamt einen neuen 
Stimmzettelblock erhalten. 

24 Seiten mit 20 Listen
Der gelbe Stimmzettel-

block muss 24 Seiten, 20 un-
terschiedliche Listen (Parteien 
beziehungsweise Wahlgrup-
pierungen) und ein Deckblatt 
mit Inhaltsverzeichnis enthal-

ten. Eine Aufzählung der Lis-
ten in der richtigen Reihenfol-
ge steht auf dem Deckblatt des 
Stimmzettels. Zum Vergleich 
kann auch der Musterstimm-
zettel verwendet werden, der 
auf www.freiburg.de/wah-
len2024 herunterzuladen ist. 
Außerdem waren die zur Wahl 
antretenden 20 Listen mit den 
Kandidierenden im Amtsblatt 
vom 25.  Mai veröffentlicht – 
unter www.freiburg.de/amts-
blatt.

Wer einen falschen Stimm-
zettelblock erhalten hat, kann 
diesen vor Ort im Wahlamt 
austauschen. Am Wahltag 
selbst ist es voraussetzungslos 
möglich, auch im Wahllokal 
einen neuen Stimmzettelblock 
zu erhalten. 

Das Wahlamt ist erreichbar 
unter Tel. 0761 201-5757 oder 
durch einen Besuch in der Ber-
liner Allee 1 (Öffnungszeiten 
am Samstag, 8. Juni, von 8 
bis 12  Uhr, am Wahlsonntag, 
9. Juni, von 8 bis 15 Uhr), au-
ßerdem per E-Mail unter wahl-
amt@stadt.freiburg.de.

Mit zusätzlichem Perso-
nal beim Dienstleister und im 
Wahlamt wird sichergestellt, 

dass alle Stimmzettel, die nach 
dem 17. Mai ausgegeben wur-
den, vollständig sind und keine 
weiteren fehlerhaften in Um-
lauf kommen.

Ortschaftsräte und Europa
In den acht Ortschaften Eb-

net, Hochdorf, Kappel, Lehen, 
Munzingen, Opfingen, Tiengen 
und Waltershofen wurden auch 
die Stimmzettel der Ortschafts-
ratswahlen mitgeschickt. Die 
Zahl der zu vergebenden Stim-
men (12 oder 14) steht auf den 

Stimmzetteln. Auch 
diese Stimmzettel 
sollte man ausgefüllt 
ins Wahllokal mit-
bringen.

Anders als für 
die Kommunal-
wahl erhält man die 
Stimmzettel für die 
Europawahl erst im 

Wahllokal. Weil hier jede und 
jeder nur eine Stimme hat, ist 
das Verfahren einfach und ohne 
großes Fehlerrisiko. Hier stel-
len sich 34 Parteien zur Wahl.

Wahlgeheimnis beachten
Das Wahlgeheimnis schützt 

nicht nur den Wähler oder die 
Wählerin, sondern auch alle 
anderen Beteiligten vor Ein-
flussnahme. Deshalb muss im 
Wahllokal die Wahlkabine be-
nutzt werden. Diese Kabine 
darf nur allein betreten werden. 
Dies gilt auch für Familien. Fil-
men oder Fotografieren ist im 
Wahllokal nicht erlaubt. 

Die Stimmzettel der Ge-
meinderats- und Ortschafts-

ratswahlen sind in einen Um-
schlag zu stecken, den man 
dann in die Wahlurne wirft. 
Diese Umschläge erhält man 
vor Ort. Der EU-Stimmzettel 
ist so zu falten, dass die Stim-
menvergabe nicht erkennbar 
ist. 

Kurzfristige Erkrankung
Wer plötzlich erkrankt, kann 

noch bis 15  Uhr am Wahl-
sonntag einen Wahlschein mit 
Briefwahlunterlagen beantra-
gen (siehe unten). Dazu ist ein 
ärztliches Attest erforderlich.

Wahllokal und ein Appell
Sein Wahllokal finden kann 

man unter www.freiburg.de/
wahllokalfinder. Alle 138 
Wahlräume sind für Menschen 
im Rollstuhl zugänglich.

Das Wahlamt bittet die 
Wählerinnen und Wähler, am 
Sonntag möglichst früh zur 
Stimmabgabe zu kommen. Am 
Nachmittag, insbesondere zwi-
schen 17 und 18 Uhr, kann es zu 
längeren Wartezeiten kommen.

Wahlergebnisse
Am Sonntagabend zählen 

knapp 1750  Wahlhelferinnen 
und -helfer die Stimmen der 
Europawahl aus. Die Ergebnis-
se für Freiburg werden gegen 
21 Uhr erwartet. Die Stimm-
zettel der Gemeinderats- und 
Ortschaftsratswahlen werden ab 
Montagmorgen ausgezählt, die 
vorläufigen Ergebnisse stehen 
voraussichtlich am Dienstag-
mittag fest. Alle Ergebnisse und 
Zwischenstände können auf 
www.freiburg.de/wahlergeb-
nis live mitverfolgt werden. 

  Wahlamt im Amt für Bürger-
service und Informationsmanage-
ment, Berliner Allee 1, Tel. 201-
5757, wahlamt@stadt.freiburg.de. 
Allgemeine Infos und Erklärvideos 
zu den Wahlen gibt es auf 
www.freiburg.de/wahlen2024 und 
auf www.kommunalwahl-bw.de
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lädt zum Ausprobieren und 
Feiern ein. Mehr auf Seite 4.

Aus dem  
Sattel:  

Ab 17. Juni will 
„Stadtradeln“ 

wieder zum 
Umstieg aufs 
Fahrrad mo-
tivieren. Alle 

Infos dazu auf 
Seite 3.

Liebe Freiburgerinnen und Freiburger,
am Sonntag zählt es: Es wird gewählt! Am 9. Juni sind wir dazu 
aufgerufen, die Mitglieder des Europäischen Parlaments und des 
Freiburger Gemeinderats zu bestimmen. Zudem finden in unseren 
acht Ortschaften die Wahlen zum Ortschaftsrat statt.
Wir haben die Wahl – und es ist ganz entscheidend, dass wir von 
unserem Wahlrecht Gebrauch machen. Mit der Wahl dürfen wir 

bei ganz vielen Themen mitbestimmen, 
die direkten Einfluss auf unser tägliches 
Leben haben. Mitbestimmen dürfen wir 
zum Beispiel beim Thema Wohnen, bei der 
sozialen Infrastruktur, bei Bildungs- und 
Freizeiteinrichtungen, beim ÖPNV, beim 
Klimaschutz und bei vielem mehr.
Alle Wahlberechtigten haben das Recht, 
mitzubestimmen, wie wir unsere Stadt wei-
terentwickeln. Das ist ein riesiges Privileg! 
In vielen anderen Länder dürfen das die 

Menschen nicht. In vielen anderen Ländern sind Diktaturen und 
Autokratien auf dem Vormarsch – persönliche Freiheiten werden 
dort eingeschränkt.
Fundament unserer Demokratie ist das Grundgesetz – es ist vor 
75 Jahren in Kraft getreten. Das Grundgesetz garantiert uns die 
Menschenwürde, Rechtsstaatlichkeit und viele Freiheiten. Aber, 
das dürfen wir nie vergessen: Nichts davon ist selbstverständlich. 
Gerade in der aktuellen Zeit sehen wir Kräfte, die die Demokratie 
schwächen oder gar abschaffen wollen. Das müssen wir gemein-
sam verhindern!
Wir alle müssen uns für unsere Demokratie starkmachen! Wie? 
Ganz konkret zum Beispiel, indem wir am 9. Juni wählen gehen. 
Gehen wir zur Wahl und nutzen wir unsere Chance, die Zukunft 
Freiburgs und die Zukunft Europas mitzugestalten.
 Ihr Oberbürgermeister Martin W. W. Horn

Mitbestimmen! Wer es hierhin – in den Ratssaal im Freiburger Rathaus – geschafft hat, entscheidet mit über Freiburgs Zukunft. 
Wer es dahin schafft, darüber entscheiden am 9. Juni wiederum die rund 173 000 Freiburger Wahlberechtigten.

wahlen2024

Wahlchef Michael Haußmann 
hat mit seinem Team die Wahl 
organisiert – und hofft auf 
eine hohe Beteiligung.
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Querformat

Fröhlicher Besuch 
aus der Mongolei

Freiburg und die Mongolei sind jetzt „unmit-
telbare Nachbarn“, freute sich Erster Bürger-
meister Ulrich von Kirchbach (2. v. l.) kürzlich 
beim Besuch des mongolischen Botschafters 
Mandakhbileg Birvaa (Mitte, beim Eintrag ins 
Goldene Buch der Stadt). Mit dabei war eine in 
traditionelle bunte Gewänder gekleidete Dele-
gation. Anlass war die feierliche Eröffnung des 
Zentrums für Kultur, Tourismus, Information 
und Handel in der Rathausgasse. Ein mongoli-
sches Kulturzentrum gibt es in Freiburg bereits 
seit 25 Jahren, mit den neuen Räumen kamen 
die neuen Bereiche und ein kleiner Laden 
hinzu. Dort verkaufen die Schwestern Badam-
khorol (l.) und Badamkhand (r.) Samdandamba, 
die Kultur- und Tourismusbotschafterin der 
Mongolei sind, Socken aus Kamelwolle, Schals, 
Pullis und anderes Schönes aus ihrer Heimat. 
Ein weiterer Grund zu feiern waren 50  Jahre 
diplomatische Beziehungen zwischen der Mon-
golei und Deutschland. Und nicht zuletzt liegen 
Freiburg und die mongolische Hauptstadt 
Ulan Bator auf dem 48. nördlichen Breiten-
grad. „Wir spüren die gleiche Lebensenergie“, 
betonte von Kirchbach bei dem Empfang im 
Rathaus. (Foto: M. Spiegelhalter)

„Gemeinsam ein starkes Team“
Stadt und Land haben die Fortschreibung der Sicherheitspartnerschaft unterzeichnet

Zum zweiten Mal  haben 
die Stadt Freiburg und 

das Land Baden-Württem-
berg die 2017 erstmals 
geschlossene Partnerschaft 
„Sicherer Alltag“ fortge-
schrieben. Ziel ist, Freiburg 
durch eine enge Zusam-
menarbeit sicherer zu 
machen – so kommen unter 
anderem rund 60 neue Po-
lizeistellen nach Freiburg.

„Sicherheit funktioniert nur 
zusammen“, sagte der Innen-
minister und stellvertretende 
Ministerpräsident des Landes 
Thomas Strobl bei der Unter-
zeichnung. „Die Stadt Freiburg 
und das Land sind ein starkes 
Team für ein sicheres Freiburg. 
Darauf setzen wir auch in Zu-
kunft, diesen Weg gehen wir 
jetzt weiter.“ Oberbürgermeis-
ter Martin Horn dankte Strobl 
für „die enge und konstrukti-
ve Zusammenarbeit“, betonte 
aber, „dass wir noch ein gutes 
Stück Weg vor uns haben“.

So stieg die Kriminalitäts-
belastung in Freiburg nach Co-
rona und auch im vergangenen 
Jahr wieder an – die Stadt steht 
auf Platz eins der Kriminali-
tätsstatistik des Landes. „An 
diese rote Laterne wollen und 
werden wir uns nicht gewöh-
nen“, sagte Horn. Verglichen 

mit 2016 ist die Zahl der re-
gistrierten Gesamtstraftaten 
allerdings zurückgegangen 
und lag 2023 bei knapp 11 300. 
„Das sind über 2200 Straftaten 
weniger als 2016“, betonte der 
Innenminister. „Wenn Sie die 
lange Linie betrachten, hatten 
wir 2023 weniger Kriminalität 
in Freiburg als 2016.“

„Freiburg war der Pilot“
Nach den Morden an zwei 

Frauen hatte Freiburg 2017 
als erste Stadt im Land eine 
Sicherheitspartnerschaft un-
terzeichnet. „Freiburg war der 
Pilot, die Avantgarde“, erinner-
te sich Strobl. Inzwischen gibt 
es solche Partnerschaften auch 
mit Heidelberg und Stuttgart.

Wichtiger Punkt der Verein-
barung ist mehr Personal für 
das Polizeipräsidium Freiburg. 
In den kommenden zwei Jah-
ren erhält es 130 zusätzliche 
neue Stellen, rund 60 davon 
sollen den beiden Freiburger 
Polizeirevieren Nord und Süd 
zugutekommen. „Wir verteilen 
die neuen Polizisten nicht mit 
der Gießkanne, sondern schau-
en: Wo werden sie besonders 
gebraucht?“, sagte Strobl dazu. 
Die Stadt Freiburg wieder-
um stockt im Gegenzug ihren 
Kommunalen Vollzugsdienst 
von 11 auf 22 Stellen auf.

Weitere Kernpunkte sind 
die Eindämmung der Drogen-
kriminalität – ein wichtiger 
Schritt dafür ist der im Februar 
eröffnete Drogenkonsumraum 
in der Rosastraße – und die 
Bekämpfung der Jugendkri-
minalität. Angedacht ist ein 
Haus des Jugendrechts, in dem 
Staatsanwaltschaft, Stadt und 
Polizei die Fälle unter einem 
Dach gemeinsam und zügig 
bearbeiten. Auch der Ausbau 
eines Gewaltschutzkonzepts 
auf Grundlage der Istanbul-
Konvention, die Gewalt gegen 
Frauen und häusliche Gewalt 
bekämpfen soll, und ein Ge-
samtkonzept für den Stühlinger 
Kirchplatz gehören dazu.

Prävention ganz wichtig
„Wir sind mit der Sicher-

heitspartnerschaft nicht nur 
im Sanktions-, sondern auch 
im Präventionsbereich unter-
wegs“, fasste OB Horn zusam-
men. So touren seit Anfang 
Mai wieder die „Night-Owls“ 
genannten Nachmediatoren 
durch den Seepark und ande-
re Partyzonen und gehen auf 
junge feiernde Menschen zu, 
um Konflikte mit Anwohnen-
den zu entschärfen oder gleich 
ganz zu vermeiden. Das Frau-
ennachttaxi und die Videoüber-
wachung im Bermudadreieck 

nannte Bürgermeister Stefan 
Breiter als weitere Beispiele: 
„Das subjektive Sicherheitsge-
fühl hat sich verbessert, aber 
darauf dürfen wir uns nicht 
ausruhen.“

Wichtig sei eine gemeinsa-
me Anstrengung aller für mehr 
Sicherheit, betonte Polizeiprä-
sident Franz Semling: der Po-
lizei, des Vollzugsdienstes, der 
Nachtmediation und der Stadt. 
Während die Polizei in der 
Spitze sechs Orte in Freiburg 
als gefährlich einstufte, sind es 
jetzt nur noch drei: der Stühlin-
ger Kirchplatz, der Colombi-
park und das Bermudadreieck. 
Nicht mehr dazu gehören der 
Platz rund um die Johannes-
kirche, das Einkaufszentrum 
Weingarten und die Blaue Brü-
cke.

Die nächtliche Videoüber-
wachung an den Wochenenden 
im Bermudadreieck werde im 
Polizeipräsidium jeweils von 
einem Videoteam live beob-
achtet, sagte Semling. „Zu 
50 Prozent nutzen wir die 
Video bilder, um Straftaten zu 
verhindern, bei den anderen 
50 Prozent tragen die Bilder 
zur Aufklärung bei.“ Die Fort-
schreibung der Sicherheitspart-
nerschaft wertete er als „einen 
wichtigen Tag für die Stadtge-
sellschaft“. 

Ziehen an einem Strang: Marco Kagel vom Vollzugsdienst, Oberbürgermeister Martin Horn, Nachtmediatorin Julia Voswinckel, 
Innenminister Thomas Strobl, Bürgermeister Stefan Breiter und Polizeipräsident Franz Semling (von links).

Partnerschaftsmarkt 
am 7. und 8. Juni

Infos, Kulinarisches, Musik und Tanz

Zum elften Mal findet 
aktuell das internatio-

nale Treffen der Freiburger 
Partnerstädte statt. Wer 
spontan Lust und Zeit hat: 
Der am Freitag eröffnete 
Partnerschaftsmarkt auf 
dem Platz der Alten Syna-
goge bietet am Samstag, 
8. Juni, von 10 bis 17 Uhr 
ein buntes Programm.

Dabei stellen sich die Part-
nerstädte mit einem vielfälti-
gen Angebot an Infomaterial, 
regionalen Spezialitäten und 
Kunsthandwerk vor. Der alle 
zwei Jahre stattfindende Markt 
steht dieses Mal im Zeichen 
der Europa wahlen am 9.  Juni 
– daher nehmen erstmals auch 
Institutionen wie die Landes-
zentrale für Politische Bildung, 
das Centre Culturel Français 
und das Carl-Schurz-Haus teil. 

Die Beziehungen zu China 
werden durch das Konfuzius-
Institut dokumentiert. In Peru 

fördert Freiburg seit 2019 mit 
Bundesmitteln Klimaprojek-
te; daher ist die Infostelle Peru 
erstmals auch präsent. Auf der 
Kulturbühne treten eine Folk-
Rock-Band, ein japanischer 
Frauenchor und eine lateiname-
rikanische Tanzgruppe auf. 

Sorgen für Stimmung: Bands 
auf der Kulturbühne.

Volle Action am 
Blaulichttag

Freiwillige Feuerwehr lädt ein

Am Samstag, 22. Juni, 
lädt die Abteilung 07 

Wiehre der Freiwilligen 
Feuerwehr Freiburg zum 
„Blaulichttag“ in der Urach-
straße 5 ein. Von 10 bis 20 
Uhr gibt es ein abwechs-
lungsreiches Programm 
für die ganze Familie.

Ziel des Blaulichttags ist es, 
die Bevölkerung für das Ehren-
amt und die Arbeit der Blau-
lichtorganisationen zu sensibi-
lisieren und gleichzeitig neue 
Mitglieder sowie Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer zu 
gewinnen. Aus diesem Grund 
präsentieren sich verschiedene 
Hilfsorganisationen und zeigen 
bei Schauübungen ihr Können. 
Mit dabei sind die Freiwillige 
Feuerwehr, der Malteser-Hilfs-
dienst mit Rettungshundestaf-
fel, das Technische Hilfswerk, 
die Bergwacht Schwarzwald, 
die Landespolizei, das Deut-
sche Rote Kreuz, die Rettungs-
taucher Pinguine, die Deutsche 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft, 
der Zoll, der Justizvollzugs-
dienst und die Region der Le-
bensretter.

Für Action und Spaß ist ge-
sorgt: Neben den Schauübun-
gen können die Gäste an Work-
shops teilnehmen, darunter 
ein Erste-Hilfe-Workshop zur 
Herz-Lungen-Wiederbelebung 
und ein Feuerlöscher-Training. 
Auch für die kleinen Gäste gibt 
es ein abwechslungsreiches 
Kinderprogramm mit einer 
Feuerwehr-Hüpfburg, einem 
interaktiven Stationsquiz und 
Kinder-Rundfahrten im Feuer-
wehrauto. Natürlich ist auch für 
das leibliche Wohl gesorgt mit 
alkoholfreien Getränken und 
Bier, Pommes, Chili sin carne, 
Gegrilltem sowie Crêpes, Eis, 
Kaffee und Kuchen. 

Schauübungen
•  11 Uhr: Personensuche mit 

 Rettungshunden
•  12 Uhr: Brandbekämpfung 

mit Löschangriff
•  13 Uhr: Personen- und Gepäck-

kontrolle mit Spürhunden
•  14 Uhr: Herz-Lungen-Wieder-

belebung
•  15 Uhr: Verkehrsunfall mit 

 patientenorientierter Rettung
•  16 Uhr: Personensuche 

mit  Rettungshunden
•  16.30 Uhr: Demonstration 

einer Fettexplosion
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Thomas Barth
FWTM-Projektteam 24-Stunden-Lauf für Kinderrechte
Laufen für eine gute  Sache 
– darum geht es beim 
Freiburger 24-Stunden-
Lauf für Kinderrechte am 
Samstag und Sonntag, 22. 
und 23. Juni, im Seepark-
Stadion. Ziel ist, auf die 
Rechte und den Schutz von 
Kindern aufmerksam zu 
machen. Thomas Barth vom 
Projektteam der Freiburg 
Wirtschaft Touristik und 
Messe (FWTM) organisiert 
den Lauf zusammen mit 
der Stadt und dem Deut-
schen Kinderhilfswerk. 

1 24 Stunden am Stück lau-
fen, das schafft man nur 

als Team. Wer kann teilneh-
men und wie läuft das ab?
Teilnehmen können alle, denn 
das geht laufend, walkend 
oder auch rollstuhlfahrend. Ein 
Teammitglied muss dabei im-
mer mit dem Staffelstab in Be-

wegung sein, gemeinsam lau-
fen geht natürlich auch. Ein-
zelpersonen, Firmen, Vereine, 
aber auch Schulen können 
Teams aufstellen und sprechen 
ihre Unterstützer und Sponso-
ren selbst an. Diese spenden 
dann einen festen Beitrag oder 
dynamisch, zum Beispiel zehn 
Cent pro gelaufene Runde.

2 Bei dem Lauf werden 
Spenden gesammelt. Wo-

für ist das Geld gedacht? 
Mit den erlaufenen Spenden-
geldern werden lokale Kinder- 
und Jugendprojekte unter-
stützt, 2023 waren das Projekte 
von zwölf Freiburger Vereinen. 
So konnten wir schon Theater-
projekte für Kinder mit Migra-
tionshintergrund, Kunstpro-
jekte zur Förderung der Per-
sönlichkeitsentwicklung oder 
auch Konflikttrainings an Schu-
len fördern.

3 Den Lauf 
gibt es 

seit 2005. 
Wie fällt die 
Bilanz bis-
lang aus?
Mit dem Lauf 
konnten un-
ter der Lei-
tung der 
FWTM bisher 99 lokale Förder-
projekte für Kinder und Ju-
gendliche mit insgesamt 
197 094 Euro unterstützt wer-
den. Wir freuen uns jedes Jahr 
auf den Spendenlauf, da wir 
so einen wichtigen Beitrag zur 
Unterstützung von Kindern 
und Jugendlichen in Freiburg 
und der Umgebung leisten 
können. 

  Interessierte Teams können 
sich noch bis 18. Juni anmelden: 
www.24hlauf-freiburg.de. 
Spendenkonto (bis 1. Juli): Deut-
sches Kinderhilfswerk e.V., IBAN: 
DE65 3702 0500 0003 3311 06

Foto: J. Wilhelm

Für Klimaschutz und  
mehr Lebensqualität

Am 17. Juni startet Stadtradeln 2024

Nach dem Rekordjahr 
2023 nimmt  Freiburg 

auch dieses Jahr  wieder 
am Stadtradeln teil: von 
 Montag, 17. Juni, bis Sonn-
tag, 7. Juli. Wer mitmacht, 
legt in diesen drei Wochen 
möglichst viele Kilometer 
mit dem Rad zurück und 
setzt so ein Zeichen für 
nachhaltige Mobilität.

Ob Unternehmen, Schule, 
Sportverein oder Freundes-
kreis – alle sind eingeladen, 
gemeinsam mit ihrem Team 
für die Förderung des Radver-
kehrs, für Klimaschutz und 
für mehr Lebensqualität in der 
Stadt in die Pedale zu treten. 
Das überzeugt seit Freiburgs 
erster Teilnahme im Jahr 2021 
immer mehr Menschen: Im 
vergangenen Jahr legten 9281 
Radelnde in 572 Teams mehr 
als 2,2  Millionen Kilometer 
mit dem Fahrrad zurück.

Die kostenlose Anmeldung 
ist ab sofort möglich. Wer mit-
machen möchte, tritt entwe-
der einem bereits bestehenden 
Team bei oder gründet selbst 
ein neues Team. Alternativ ist 

auch der Beitritt in das „Offene 
Team“ Freiburg möglich.

Die Teilnehmenden erfas-
sen ihre gefahrenen Kilometer 
selbst: mit der Stadtradeln-App 
oder auf der Stadtradeln-Web-
seite. Am einfachsten geht es 
mit der GPS-Funktion der App: 
Sie trackt die exakte Route und 
erfasst automatisch die zurück-
gelegten Kilometer. Alternativ 
können Radelnde ihre gefahre-
nen Kilometer auch in der App 
oder auf der Webseite selbst ins 
Kilometer-Buch eintragen.

Stadtradeln-Stars
Wer möchte, kann sich als  

„Stadtradeln-Star“ bewerben: 
Die Stars verzichten im Ak-
tionszeitraum komplett aufs 
Autofahren und berichten über 
ihre Erfahrungen in Blog-Bei-
trägen – wie zum Beispiel Ma-
rion Assaad Dib, Mitarbeiterin 
im Marienhaus St. Johann. Sie 
nimmt die Bewohnerinnen und 
Bewohner des Pflegeheims re-
gelmäßig per Tandemrad mit 
ins Grüne und wird darüber in 
ihrem Blog schreiben.

Stadtradeln in Freiburg fin-
det zum zweiten Mal zeitgleich 

mit den Landkreisen Breisgau-
Hochschwarzwald und Em-
mendingen statt. Auch dieses 
Jahr gibt es wieder Preise für 
Einzelpersonen und Teams zu 
gewinnen.

Organisiert wird der interna-
tionale Wettbewerb vom Verein 
Klima-Bündnis, die Koordi-
nation vor Ort übernimmt die 
städtische Stabsstelle Mobi-
lität. In Baden-Württemberg 
wird das Stadtradeln durch 
die Initiative „RadKultur“ des 
Verkehrsministeriums geför-
dert; diese will möglichst vie-
le Kommunen zur Teilnahme 
bewegen. Die Arbeitsgemein-
schaft fahrrad- und fußgän-
gerfreundlicher Kommunen in 
Baden-Württemberg ist regio-
naler Partner der Aktion. 

  Anmeldung unter: 
www.stadtradeln.de/ freiburg. 
Infos zu den Stadtradeln-Stars 
auf: www.stadtradeln.de/star. 
Wer sich bewerben möchte, kann 
eine E-Mail an stadtradeln@stadt.
freiburg.de schreiben.

Zeichen für nachhaltige Mobilität: Auch in diesem Sommer will Stadtradeln wieder zum Um-
stieg aufs Fahrrad motivieren.

40 Jahre Zelt-Musik-Festival: „Besser kann es nicht sein!“
Was einst mit kleinen Zelten auf dem Alten Messplatz und dem Platz vor dem KG II der Universi-
tät begann, hat sich zu einem weit über die Region hinaus beliebten Festival am Mundenhof ent-
wickelt und bringt Stars aus aller Welt nach Freiburg. In diesem Jahr feiert das ZMF seinen 40. 
Geburtstag – Anlass für die Stadt, als Zeichen der Wertschätzung zu einem Empfang ins Rathaus 
einzuladen. „Wir alle verbinden mit dem ZMF diese perfekten Momente“, sagte Oberbürger-
meister Martin Horn: „Wer friert uns diesen Moment ein? Besser kann es nicht sein“, zitierte er 
aus Andreas Bouranis Song „Auf uns“ und betonte: „Wir wollen das ZMF auch in Zukunft. Es ist 
fester Bestandteil unserer DNA.“ Sein Dank ging an an den Vorsitzenden des ZMF-Förderkreises 
Till Hahndorf, an Festivalgründer Alex Heisler sowie an die beiden Geschäftsführer Dieter Pfaff 
(v. l.) und Hanna Teepe, die sich ins Goldene Buch der Stadt eintrug.

Weltreise durch Musiktraditionen
Zwischen Repression, Widerstand und Weltkulturerbe: „Mensch Macht Musik“ im Museum Natur und Mensch

Mal laut, mal leise – 
Musik bringt weltweit 

Menschen zusammen und 
spielt in den verschiede-
nen Kulturen eine große 
Rolle. In der Ausstellung 
„Mensch Macht Musik“ 
können Musikbegeisterte 
traditionelle  Instrumente 
aus unterschiedlichen 
Regionen der Welt be-
staunen und auch spielen. 
Zu sehen ist sie bis zum 
26. Januar 2025 im Muse-
um Natur und Mensch.

Die ausgestellten Trommeln, 
Kalimbas und Co. erzählen Ge-
schichten über die Bedeutung 
von Musik für die Menschen 
vor Ort und darüber hinaus. 
Ob bei Zeremonien auf den 
Marshallinseln, beim Kampf-
tanz Capoeira in Brasilien oder 
bei modernen elektronischen 
Klängen aus Simbabwe: An-
hand von über 50 Instrumenten 
aus 24 außereuropäischen Re-
gionen greift die Ausstellung 
unterschiedliche Aspekte von 
Musik und ihrer Macht auf. 
Im Mittelpunkt stehen dabei 
einzelne Instrumente und ihre 
Geschichten. „Das ist eine 
Ausstellung, die für die vielfäl-
tigen Rollen von Musik begeis-
tern will“, erklärt Nicole Land-
mann-Burghart, Leiterin der 

Ethnologischen Sammlung, bei 
einem Ausstellungsrundgang.

Weltkulturerbe
Klänge und Töne sind kul-

turelle Ausdrucksformen, die 
meist voller Bedeutungen ste-
cken. Sie begleiten Zeremo-
nien und Riten, historische 
und mythische Erzählungen. 
In einigen Fällen ist sogar 
genau geregelt, wer be-
stimmte Töne hören oder 
Instrumente spielen darf. 
Neben Alter und Ge-
schlecht kann der sozia-
le Status den Zugang zu 
Instrumenten behindern. 
Genauso können Mu-
sikstile oder Instrumen-
te – damals wie heute 
– verboten sein. Durch 
die gesellschaftliche, 
politische und kulturelle 
Bedeutung, die viele der 
gezeigten Instrumente in sich 
tragen, werden sie heute von 
der Unesco als immaterielles 
Weltkulturerbe geführt. Dazu 
gehören zum Beispiel auch der 
Anklung oder das Mbira-Spiel, 
die beide in der Ausstellung 
gezeigt werden.

Zeichen der Auflehnung
Die Macht von Musik zeigt 

sich auch bei Widerstandsbe-
wegungen. In vielen Regionen 

begleitet Musik Gruppen, die 
sich auflehnen – so auch im Fall 
des brasilianischen Kampf-
tanzes Capoeira. Dabei tarnte 
die Musik Kampfübungen als 
Tanz. Das zentrale Instrument 
der Capoeira ist der Berimbau, 
ein Musikbogen aus Brasilien. 
Er gelangte wahrscheinlich mit 
versklavten und verschleppten 

Menschen im Zuge der euro-
päischen Kolonialisierung vom 
afrikanischen Kontinent nach 
Brasilien.

Herkunft der Objekte
Der Großteil der gezeigten 

Instrumente stammt aus der 
Ethnologischen Sammlung des 
Museums Natur und Mensch. 
Die Provenienzen wurden im 
Vorfeld kritisch überprüft. So 

wurden die Fragen geklärt, 
woher sie kommen und wie sie 
einst nach Freiburg gelangten. 
Diese Informationen sind für 
Interessierte in der Ausstellung 
transparent aufbereitet – „uns 
war wichtig, die Entstehungs-
kontexte im Blick zu behal-
ten“, so Landmann-Burghart. 
Sie und ihr Team kuratierten 

die Ausstellung. Un-
terstützt wurden 
sie von zahlrei-
chen Kooperati-
onspartnerinnen 
und -partnern, 
zum Beispiel von 
Studierenden der 
Albert-Ludwigs-
Universität oder 
von der aus Na-
mibia stammenden 
Kuratorin Aino 
Moongo.

„Mensch Macht 
Musik“ wird durch 

ein umfangreiches Programm 
begleitet. Mit dabei sind Fami-
lienangebote, Workshops, Vor-
träge oder Filmvorführungen 
im Kommunalen Kino. Wer 
mag, kann sich im Kampftanz 
Capoeira ausprobieren, selbst 
Trommeln fertigen oder etwas 
über die Hip-Hop-Kultur Tan-
sanias erfahren. 

   www.freiburg.de/ 
mensch-macht-musik

Klänge und Töne: Egal ob Trommel, Rassel oder wie hier ein 
Balafon – „Mensch Macht Musik“ regt zum Ausprobieren an. 
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STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 8. BIS 22. JUNI

Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes 
Hörgerät trägt, kann bei Sitzungen 
im Ratssaal des Innenstadtrathauses 
die induktive Höranlage nutzen.

Haupt- und Finanzausschuss
 Mo, 10.6.
•  Annahme von Spenden
•  Ermächtigungsübertragungen von 

Aufwendungen / Auszahlungen in 
das Haushaltsjahr 2024

• Sachstand Grundsteuer
•  Jahresabschluss / Lagebericht Ei-

genbetrieb Neubau Verwaltungs-
zentrum und Staudingerschule

•  Bandübungsräume: temporäre 
Proberaummodule

•  Sonderrechnung Dietenbach: 
Jahresabschlüsse 2020 und 2021

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Ausschuss für Schulen und 
Weiterbildung Mo, 17.6.
•  Vorstellung Förderpreisprojekt 

Schulprojektwerkstatt
•  Entwicklung Planetarium
•  Sachstand durchgängige Sprach-

bildung
•  Aufhebung Sperrvermerk vorbe-

reitende Planung Gemeinschafts-
schule Tuniberg (Opfingen)

•  Bildungspolitische Vorhaben des 
Landes

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Gemeinderat Di, 18.6.
•  Beschlussfassung: Vorkaufssatzung 

Innenstadt
•  Förderungen im Bereich Migration 

und Geflüchtete: Projektbilanz 
und Richtlinienänderung

•  Wahlterminierung Migrant_innen-
beirat 2025

•  Sachstand Grundsteuer
•  Jahresabschluss / Lagebericht Ei-

genbetrieb Neubau Verwaltungs-
zentrum und Staudingerschule

•  Verfahrensstand: Modernisierung 
Westbad

•  Bandübungsräume: temporäre 
Proberaummodule

•  Sonderrechnung Dietenbach: 
Jahresabschlüsse 2020 und 2021

Neuer Ratssaal 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853; 
Öffnungszeiten der Theaterkasse, 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; Weitere Infos unter 
www.theater.freiburg.de

Samstag, 8.6.
•  Game On: Zauberflöte 19.30 Uhr
Sonntag, 9.6.
•  7. Kammerkonzert 11 Uhr
•  Don Carlos 15 Uhr
•  Mein Opa auf den  

Marshall-Inseln 18 Uhr
•  Out of the Blue 20 Uhr
Montag, 10.6.
•  Mein Opa auf den Marshall-Inseln 

(letzte Vorstellung) 11 / 18 Uhr
•  Try Walking in my Hooves (Treff-

punkt Café Marcel, Stadtgarten)
 18 Uhr

•  Out of the Blue 20 Uhr
Dienstag, 11.6.
•  Try Walking in my Hooves (Treff-

punkt Café Marcel, Stadtgarten)
 18 Uhr

•  Ukraine Fire 19.30 Uhr
•  Familie Schroffenstein 20 Uhr
Mittwoch, 12.6.
•  Musik als Poesie 19.30 Uhr
•  Slam 46 20 Uhr
Donnerstag, 13.6.
•  Dear Laila (Delphi_space)

 16 – 20 Uhr
•  Foreshadow 19.30 Uhr
Freitag, 14.6.
•  Dear Laila (Delphi_space)

 16 – 20 Uhr
Samstag, 15.6.
•  Theaterführung 11 Uhr
•  Dear Laila (Delphi_space)

 14 – 20 Uhr
•  Die Nacht, als Lu vom Himmel fiel 

 16 Uhr
•  Depois de silêncio 19 Uhr
•  Game On: Zauberflöte 19.30 Uhr
Sonntag, 16.6.
•  Dear Laila (Delphi_space)

 14 – 20 Uhr
•  Die Nacht, als Lu vom Himmel fiel 

 16 Uhr
•  The Immigrant / The Kid 18 Uhr
•  Depois de silêncio 19 Uhr
Montag, 17.6.
•  The Immigrant / The Kid 10 Uhr
•  Die Nacht, als Lu vom Himmel fiel 

 10 Uhr
Dienstag, 18.6.
•  Heute nichts gespielt 19.30 Uhr
Mittwoch, 19.6.
•  Heim und Flucht Orchester 20 Uhr
Donnerstag, 20.6.
•  Suchtpotential 20 Uhr
•  Gespräche über aktuelle 

Inszenierungen 20.15 Uhr
Freitag, 21.6.
•  Don Carlos 19.30 Uhr
•  Familie Schroffenstein 20 Uhr
Samstag, 22.6.
•  Keep it real 19.30 Uhr
•  Familie Schroffenstein (letztes Mal 

in der Spielzeit) 20 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de; Weitere Infos 
unter www.freiburg.de/museen

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert. Augustinerplatz, 
Tel. 201-2531, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Bellissimo! Ital. Malerei von der 

Gotik bis zur Renaissance aus dem 
Lindenau-Museum Altenburg
 bis 3.11.

Veranstaltungen
•  Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa, 8./15./22.6. 12 Uhr
•  Führung: Bellissimo! 

So, 9.6.  10.30 Uhr
•  Augustinerfreunde führen: 

Heldinnen, Helden und Heilige 
So, 9.6.  11 Uhr

•  Einführung in die Ausstellung 
Mi, 12.6.  12.15 Uhr

•  Kunstpause: Das Gästebuch 
„Zum Löwen“ 
Mi, 12.6.  12.30 Uhr

•  Kurator_innenführung: Bellissimo! 
Fr, 14.6.  17 Uhr

•  Inklusive Führung mit Dt. Gebär-
densprache (DGS): Bellissimo! 
So, 16.6.  10.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen: 
Hans Wydyz 
So, 16.6.  11 Uhr

•  Familiennachmittag: Goldener 
Glanz und leuchtende Farben 
So, 16.6.  14 – 16 Uhr

•  Kunstpause:  
Von der Kirche ins Museum 
Mi, 19.6.  12.30 Uhr

Haus der Graphischen  
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Giovanni Battista Piranesi: 

Vedute di Roma 22.6. bis 29.9.
Veranstaltungen
•  Führung: Veduti di Roma 

Sa, 22.6. 15 Uhr
Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945 neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Do bis 19 Uhr
Ausstellung
•  anders hören bis 8.9.
Veranstaltungen
•  Führung: anders hören 

So, 9./16.6. 15 Uhr
•  Gespräch: Jour Fixe  

mit Danesh Ashouri 
Do, 13.6. 18 Uhr

•  Kuratorinnenführung: anders hören 
Do, 20.6. 18 Uhr

•  JugendKunstGespräch: 
Kunst auf Augenhöhe 
Sa, 22.6. 15 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Mensch macht Musik bis 26.1.2025
Veranstaltungen
•  Familiennachmittag: 

Angklung, Balafon und Mbira 
So, 9.6. 14 Uhr

•  Führung: Mensch macht Musik 
So, 16.6. 14 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr

Ausstellung
•  KeltenKids: Eine Reise in die  

Eisenzeit bis 1.9.
Veranstaltungen
•  Familiennachmittag: KeltenKids 

So, 9.6. 14 – 16 Uhr
•  Familienführung: KeltenKids 

Sa, 15./22.6. 15 Uhr
•  Ausstellungsrundgang 

So, 16.6. 12 Uhr
Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Veranstaltungen
•  Kurzgeschichte(n): 

Gesammelte Erinnerungen 
Fr, 14.6. 12.30 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr; 
Weitere Infos unter 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
•  Eröffnung: Abschied vom L6 

Do, 13.6. 18 Uhr
•  Abschied vom L6: Freiburger 

Künstler_innen 14.6. bis 30.6.
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits-
geschichte, Im Schwabentor 1, 
Mo – Fr 14.30 – 17 Uhr, Sa/So 12 – 14 
Uhr; Weitere Infos unter 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich  9 – 21 (Sauna ab 10 Uhr)
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
•  Di – Fr 14 – 20 Uhr
•  Sa/So  9 – 16 Uhr
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
•  Mo/Mi/Fr  10 – 21 Uhr 
•  Di/Do  7 – 21 Uhr
•  Sa/So  10 – 18 Uhr
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
•  geschlossen
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
•  Di/Do  18 – 20 Uhr
•  Do (Senioren und Schwangere)
 9.30 – 11 Uhr 
•  Fr  15 – 20 Uhr
•  Sa  (Spielenachmittag) 14 – 18 Uhr 
•  So  8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
•  Di/Do  14 – 16 Uhr
•  Sa (Senioren und Schwangere) 

 12.30 – 14 Uhr 
•  Sa  (Spielenachmittag) 14 – 16 Uhr
Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
•  Mo – Fr 7 – 20 Uhr
•  Sa/So 10 – 20 Uhr
Lorettobad
Lorettostraße 51a, Tel. 2105-570
•  Mo – So 10 – 20 Uhr
Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
•  Mo – So 10 – 20 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de; 
Rückgabeautomat: Mo – So 6 – 23 
Uhr; Weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de

Ausstellung
•  Was heißt schon alt? bis 8.6.
•  Eröffnung: Die Macht des Blicks 

Di, 18.6. 18 Uhr
•  Die Macht des Blicks 18.6. bis 20.7.
Veranstaltungen
•  Themenabend: Quereinstieg IT – 

Welche Wege gibt es für mich?  
Mo, 17.6. 18 Uhr

•  Sprachcafé: Deutsch für Frauen 
Di, 18.6. 10 – 12 Uhr

•  Lesekreis Französische Literatur 
Di, 18.6. 16 Uhr

•  Bibliobus auf dem Münsterplatz 
Fr, 21.6. 14.30 – 16.30 Uhr

•  Sprachcafé: Deutsch für 
Anfänger_innen 
Mi 14 – 16 Uhr

•  Online Deutsch lernen 
Mi/Do 14 – 15.45 Uhr

•  Sprachcafé: Deutsch 
Mi 16 – 18 Uhr 
Do 14 – 18 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder 
Di/Fr 15.30 – 17 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 
201-2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr, Mi 
10 – 18 Uhr; FlexiBib: Di – Fr 8 – 10 
Uhr, Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@stadt.
freiburg.de
•  Die Stunde Ohrenschmaus 

Do, 13./20.6. 16 Uhr
•  Pen & Paper: Rollenspieltreff 

Sa, 15.6. 13 – 19 Uhr
Stadtteilbibliothek Haslach
Carl-Kistner-Str. 59, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr; 
stadtbibliothek-haslach@stadt.
freiburg.de 
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 12.6. 16 Uhr
•  Gesellschaftsspiele-Treff 

Do, 13.6. 16 – 18 Uhr
•  Bilderbuchkino: Die Geschichte vom 

Löwen, der nicht schreiben konnte 
Mi, 19.6. 16 Uhr

•  Sprachen-Treff: Lesen und 
Vorlesen in vielen Sprachen 
Do, 20.6. 16 – 18 Uhr

•  Stadtteilfest Haslach: Wer wird 
Torschützenkönig_in? 
Sa, 22.6. 12 – 18 Uhr

•  Freies Gamen mit dem eSports-
Verein Freiburg e.V. 
Fr 15 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 und Di – Do 
15 – 18 Uhr; FlexiBib: Mo 10 – 16 Uhr; 
stadtbibliothek- 
mooswald@stadt.freiburg.de
•  Bilderbuchkino 

Mi, 19.6. 15.30 Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@stadt.freiburg.de
•  Offene Sprechstunde 

Di/Mi 14 – 16 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
Weitere Infos unter 
www.planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Samstag, 8.6.
•  Die Olchis (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Ziel: Zukunft (12) 19.30 Uhr
Sonntag, 9.6.
•  Ein Sternbild für Flappi (5) 15 Uhr
•  Planeten (8) 16.30 Uhr
Dienstag, 11.6.
•  Jenseits der Milchstr. (12) 19.30 Uhr
Mittwoch, 12.6.
•  Die Sonne (8) 15 Uhr
Freitag, 14.6.
•  Zeitreise (12) 19.30 Uhr
Samstag, 15.6.
•  Sternenfee Mira (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Galaxis (12) 19.30 Uhr

Sonntag, 16.6.
•  Die Olchis (5) 15 Uhr
•  Schwarze Löcher (8) 16.30 Uhr
Dienstag, 18.6.
•  Sternenhimmel des Monats (12) 

 19.30 Uhr
Mittwoch, 19.6.
•  Planeten (8) 15 Uhr
Freitag, 21.6.
•  Ziel: Zukunft (12) 19.30 Uhr
Samstag, 22.6.
•  Ein Sternbild für Flappi (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Jenseits der Milchstr. (12) 19.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, info@
vhs-freiburg.de, Mo – Do, 9 – 18 Uhr, 
Fr, 9 – 12.30 Uhr; Weitere Infos unter 
www.vhs-freiburg.de
Anmeldung auch für Einzel
veranstaltungen erforderlich.
Ausstellung
•  Farbrausch bis 12.7.
Veranstaltungen
•  Familiennachmittag:  

Kreative Frühförderung – Was 
raschelt denn da? (Wentzinger-
str. 15, 20 Euro) 
So, 9.6. 10.30 – 12.30 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80, info@
musikschule-freiburg.de;  
Weitere Infos unter 
www.musikschule-freiburg.de
•  Konzert: Erwachsenen-Chor Pro-

Vokal (Ort: Sulzburger Str. 18) 
Fr, 21.6.  19.30 Uhr

•  Musikschulfest 
Sa, 22.6.  10 – 16 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
(Anfragen u. Reservierungen: Di – Fr 
9 – 12.30 Uhr), Di – Fr 10 – 17 Uhr, 
sonn- und feiertags 12 –17 Uhr 
Weitere Infos unter 
www.waldhaus-freiburg.de
Ausstellung
•  Faces of Climate Change: Gesich-

ter des Klimawandels  bis 22.9.
Veranstaltungen
•  Konzertmatinee mit Anchora 

(11 Euro) 
So, 9.6. 11 Uhr

•  Fräulein Brehms Tierleben: 
Der Wolf 
So, 9.6. 14 – 15 Uhr 
Der Regenwurm 
So, 9.6. 16 – 17 Uhr

•  Führung: Gesichter des Klima-
wandels 
So, 9.6. 16 Uhr

•  Wanderung durchs Zweribachtal 
(Anm. an: programm-anmel-
dung@bund-freiburg.de) 
Sa, 15.6. 9 – 18 Uhr

•  Exkursion: Von der Zeidlerei zur 
modernen Waldimkerei  
(Anm. bis 12.6.) 
Fr, 21.6. 14 – 16 Uhr

•  Aktionstag im Waldgarten 
Sa, 22.6. 13 – 16 Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Weitere Infos und 
Parktickets unter www.freiburg.de/
mundenhof
•  Bienensonntag 

So, 9.6. 11 – 17 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70; 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr; 
Weitere Infos unter 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  Waltershofen (Mehrzweckhalle, 

Parkplatz) 
Mo, 10.6. 8.30 – 11 Uhr

•  Betzenhausen (Betzenhauser 
Torplatz) 
Mo, 10.6. 13 – 15 Uhr

•  Tiengen (Tuniberghaus, Parkplatz) 
Mo, 17.6. 8.30 – 11 Uhr

•  Haslach (Brendweg, Wendeplatte) 
Mo, 17.6. 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren-
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•  Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus, Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
buerger beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do 8 – 17.30 Uhr 
Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof; 
ebf@stadt.freiburg.de
•  Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44  rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•  IBB-Stelle: donnerstags 17 – 18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprechende: jeden  

1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
•  Mo, Mi, Fr 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•  Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•   Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg-so

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
Mo, Di, Do 10 – 16, Mi, 10 –18 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münster platz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13 Uhr, Di – Fr 14 – 17 Uhr

Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Endlich mal auf die Pauke hauen: Musikschulfest am 22. Juni
Kleine und große Musikbegeisterte können am Samstag, 22. Juni, beim Fest der Musikschule in der 
Turnseestraße 14 fast alle Instrumente, die die Musikschule unterrichtet, ausprobieren. Von 10 bis 
12 Uhr können Interessierte nach Belieben in die Tasten greifen, Blasinstrumente testen, auf die 
Pauke hauen und den Lehrkräften Löcher in den Bauch fragen. Außerdem gibt es bis 16 Uhr Musik 
auf mehreren Bühnen und Bewirtung im Schulhof.   www.musikschulefreiburg.de
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„Alle dürfen zu uns kommen“
Im Gespräch mit Anja Schwab, der Leiterin des Seniorenbüros mit Pflegestützpunkt

Kostenlos, unabhängig 
und vertraulich: Das ist 

seit 30 Jahren das Ange-
bot des Seniorenbüros 
mit Pflegestützpunkt. Mit 
einem Tag der offenen 
Tür am 20. Juni feiert es 
die bislang 88 000 Bera-
tungsgespräche und 9700 
Pflegeplatzvermittlungen 
und stellt sein großes 
Beratungsangebot für 
ältere oder pflegebedürfti-
ge Menschen aus Freiburg 
vor. Anja Schwab, seit 2019 
Leiterin des Büros, berich-
tet zum Jubiläum darüber, 
wie sie Betroffenen helfen 
können und warum es 
wichtig ist, sich Gedanken 
über Patientenverfügung 
und Co. zu machen.

Amtsblatt: Frau Schwab, wa-
rum gibt es das Seniorenbüro 
und was bieten Sie an?
Schwab: Das Seniorenbüro 
wurde vor 30  Jahren als An-
laufstelle für ältere Menschen 
in Freiburg gegründet. Die Ur-
sprungsidee dahinter war, eine 
zentrale Platzvermittlung für 
Pflegeheime zu schaffen. Frei-
burg war damals die einzige 
Kommune in ganz Baden-
Württemberg, die diesen Schritt 
ging. Grundlegend informieren 
wir darüber, wie man im Alter 
fit und gesund bleiben kann, 
welche Vorsorgen zu treffen 
sind und was es für Unterstüt-
zungsmöglichkeiten für zu 
Hause gibt. Außerdem klären 
wir über den Umgang mit 
Krankheiten auf oder beraten 
zu Pflegeeinrichtungen. Aber 
unser Hauptschwerpunkt liegt 
in der Beratung im Vor- und 
Umfeld der Pflege. Dazu ge-
hört natürlich auch die Frage 
nach den Kosten und den Fi-
nanzierungsmöglichkeiten. 

Also bieten Sie von Freizeit- 
über Haushaltsthemen bis hin 
zu Medizinischem und Priva-
tem das volle Programm? 
Schwab: Ja genau (lacht). Die 
Fragen sind sehr vielfältig, und 
wir sind auch immer wieder 
überrascht, dass dann doch 
noch neue Fragen kommen, die 
wir noch nie gehört haben. Da 
kommt es natürlich vor, dass 
wir eine Antwort mal nicht wis-
sen, aber wir versuchen trotz-
dem immer weiterzuhelfen, 
Tipps zu geben oder an die 
richtige Stelle zu vermitteln.

Wenn ich für meine Eltern ei-
nen Pflegeplatz suche, komme 
ich dann zu Ihnen?
Schwab: Genau. Das Beson-
dere an dieser zentralen Platz-
vermittlung ist, dass wir stan-
dardisierte Anmeldeunterlagen 
für alle Freiburger Pflegeheime 
haben – das macht das ganze 
Verfahren einfacher. Wir helfen 
beim Ausfüllen, beantworten 
offene Fragen, geben Hinter-
grundinfos und leiten die Un-
terlagen an die gewünschten 
Einrichtungen weiter. Ob die 
betroffene Person in das jewei-
lige Profil des angefragten 
Heims passt, entscheiden dann 
die Träger vor Ort. Aber: Ob-
wohl wir bei vielem helfen kön-
nen, ist es trotzdem wichtig, 
dass sich die Angehörigen oder 
die Betroffenen beim Pflege-
heim melden und am Ball blei-
ben – wir ebnen einfach nur 
den Weg.

Arbeiten Sie auch mit anderen 
Ämtern zusammen? Sind Sie 
zum Beispiel in die Planung 
von Wohnbauprojekten mit ein-
gebunden?
Schwab: Hier im Seniorenbüro 
bin ich für die Sozialplanung 
für Ältere zuständig, also für 
alles, was die Infrastruktur älte-
rer und pflegebedürftiger Men-

schen angeht. Beispielsweise 
erfassen wir regelmäßig die 
Pflegeplatzsituation und stel-
len dabei den Bestand dem Be-
darf gegenüber. Darüber kön-
nen wir perspektivisch schauen, 
wie viele Pflegebedürftige in 
den nächsten Jahren dazukom-
men. So etwas fließt 
natürlich in die Pla-
nung neuer Quartiere 
oder gar ganzer Stadt-
teile ein, deshalb ar-
beiten wir eng mit dem 
Stadtplanungsamt zu-
sammen. Wir achten 
darauf, dass die Bedarfe älterer 
und pflegebedürftiger Men-
schen benannt, kommuniziert 
und berücksichtigt werden.

Wie muss denn eine Stadt ge-
staltet sein, damit dort ältere 
oder pflegebedürftige Men-
schen gut aufgehoben sind?
Schwab: Da steht natürlich das 
Thema Inklusion hoch im 
Kurs, weil Inklusion auch 
Menschen im Alter zugute-
kommt – da überschneiden wir 
uns thematisch mit der Stab-
stelle für Inklusion. Außerdem 
schwingt das Thema Barriere-
freiheit bei all unseren Planun-
gen mit. Damit pflegebedürf-
tige oder auch ältere Menschen 
in einer Stadt gut leben können, 
brauchen wir eine gute Nahver-
sorgung, auch medizinisch ge-
sehen, denn natürlich will jede 
und jeder am liebsten so lange 
wie möglich in der gewohnten 
Umgebung bleiben, auch wenn 
ein Umzug zum Beispiel in ein 
Pflegeheim notwendig wird. 
Das bedeutet aber auch, dass es 
genügend niederschwellige 
Angebote, wie zum Beispiel 
Haushaltshilfen, ambulante 
Pflegedienste oder Essen auf 
Rädern, geben muss. Beim 
Thema barrierefreier Wohn-
raum stoßen wir in Freiburg 
bereits seit Jahren an unsere 
Grenzen. Gut wäre es, wenn es 
mehr kleinere Wohnungen für 

ältere Menschen geben würde. 
Viele könnten dann aus ihren 
alten, oft viel zu großen Woh-
nungen ausziehen. Dabei hel-
fen bereits jetzt Initiativen wie 
die Wohnungstauschbörse, bei 
der wir übrigens auch mit ein-
gebunden sind.

Der Name Seniorenbüro lässt 
vermuten, dass zu Ihnen eher 
ein älteres Publikum kommt – 
ist das so, oder kommen ver-
mehrt die Angehörigen der Be-
troffenen?
Schwab: Grundsätzlich ist 
wichtig, dass der Pflegestütz-
punkt, der seit 2010 bei uns 
angesiedelt ist, im Vergleich 
zum Seniorenbüro altersunab-
hängig ist. Das heißt wir sind 
für alle Freiburgerinnen und 
Freiburger jeglichen Alters, die 
Pflegebedarf haben, zuständig   
– das können auch junge Men-
schen sein. Wir haben keine 
Altersbegrenzung, alle dürfen 
zu uns kommen. Wir beraten 
außerdem über viele vorsorgli-
che Themen, wie beispiels-
weise die Vorsorgevollmacht,  
und da kommen auch Men-
schen, die eher in der mittleren 
Lebenshälfte sind und sagen, 
dass sie schon frühzeitig fürs 
Alter vorsorgen wollen. Über 
die Hälfte aller Beratungen 
sind allerdings schon für Ange-
hörige, die sich entweder um 
ihre Eltern, ihre Partnerin oder 
ihren Partner kümmern.

Aber Sie handeln nicht proak-
tiv, sondern setzen darauf, dass 
Betroffene Sie aufsuchen? 
Schwab: Ja, wir sind ein klassi-
sches Angebot, bei dem die 
Bürgerinnen und Bürger zu uns 

kommen sollen. Wer nicht 
mehr mobil ist, wird auch bera-
ten, entweder telefonisch oder 
in Einzelfällen zu Hause. Seit 
2020 haben wir zusätzlich zu 
unseren Räumlichkeiten im 
Rathaus im Stühlinger auch 
fünf Außensprechstunden. Da-
durch treten wir näher an die 

Freiburgerinnen und 
Freiburger heran und 
bieten ein nieder-
schwelliges Angebot 
vor Ort.

Unsere Gesellschaft 
wird immer älter, da 

steigen ja bestimmt auch Ihre 
Beratungszahlen. Sehen Sie 
darin besondere Herausforde-
rungen?
Schwab: Auf jeden Fall – die 
größte Herausforderung für 
uns, aber auch gesellschaftlich 
gesehen, ist die Zunahme von 
älteren pflegebedürftigen Men-
schen, denn unser Pflegesy-
stem ist am Anschlag, und es 
gibt nicht genug Personal. Des-
halb unterstützen wir bereits 
jetzt die Träger bei der Suche 
nach Personal. Ein Beispiel 
hierfür ist die Kampagne 
„Wohnraum für Pflegekräfte“, 
die wir 2023 gemeinsam ge-
startet haben und die gut ange-
nommen wurde.

Einer Ihrer Themenschwer-
punkte ist die Vorsorge – raten 
Sie, dass man sich schon so 
früh wie möglich über Dinge 
wie Patientenverfügung und 
Co. Gedanken machen sollte?
Schwab: Grundsätzlich schie-
ben viele Menschen, auch die 
in hohem Alter, die Themen 
Patientenverfügung, Vorsorge-
vollmacht und Co. vor sich her 
– das ist normal. Aber man 
kann eigentlich nicht früh ge-
nug damit anfangen, sich we-
nigstens ein paar Gedanken 
dazu zu machen. Ich bringe in 
der Beratung dann immer das 
Beispiel: In eine Versicherung 

zahlt man auch sein Leben lang 
ein und braucht sie vielleicht 
nie – so sehe ich das auch beim 
Thema Vorsorge. Ein wichtiges 
Instrument ist deshalb die Vor-
sorgevollmacht. Nur mit ihr 
dürfen Vertrauenspersonen im 
Ernstfall handeln. Genauso 
wichtig ist es auch, das Ge-
spräch mit Angehörigen oder 
Freunden zu suchen und zu 
kommunizieren, was man 
möchte.

Hatten Sie schon einmal die Si-
tuation, dass sich Menschen 
nicht helfen lassen wollen?
Schwab: Ja, das ist tagtäglich 
mit eine der größten Herausfor-
derungen, die wir in Gesprä-
chen haben. Die Angehörigen 
kommen oft zu uns, weil sie die 
Not der betroffenen Person se-
hen und logischerweise helfen 
möchten. Wenn die Betroffe-
nen die Hilfe aber nicht anneh-
men wollen, können auch wir 
nichts machen, denn in 
Deutschland gibt es ein Recht 
auf Selbstbestimmung – es sei 
denn, die betroffene Person ge-
fährdet sich selbst oder andere. 
Oft hilft es dann den Angehöri-
gen, dass sie mit uns darüber 
sprechen, und wir versuchen 
ihnen deutlich zu machen, dass 
sie alles getan haben, was sie 
für den Moment tun konnten.

Sie helfen also nicht nur den 
Betroffenen, sondern auch den 
Angehörigen?
Schwab: Wir wollen eben nicht 
nur die reine Information ver-
mitteln, sondern auch etwas 
Auffangendes bieten. Manch-
mal geht es in die Richtung ei-
ner psychosozialen Beratung. 
Wobei wir schon auch Grenzen 
ziehen müssen, denn wir sind 
keine psychologischen Bera-
tungsfachkräfte, unser Schwer-
punkt ist die Pflegeberatung 
mit all ihren Facetten.

Was reizt Sie an Ihrer Aufgabe 
im Seniorenbüro?
Schwab: Ich habe auch privat 
ein älteres Umfeld, deshalb war 
die Arbeit mit älteren Men-
schen immer schon nahelie-
gend für mich. Da sie so viele 
Geschichten erzählen können, 
finde ich diese Kontakte total 
spannend. Wir erleben hier, ob-
wohl wir ein reines Informati-
onsangebot sind, total viel 
Dankbarkeit – das ist sehr be-
reichernd für mich. Mir ist es 
außerdem wichtig, verschie-
dene Themen voranzubringen. 
Gerade das Thema Demenz 
will ich mehr in den Mittel-
punkt rücken, denn wenn wir 
gut mit Demenzerkrankten um-
gehen können, dann können 
auch sie ganz anders leben. 
Mich motiviert das sehr, wenn 
wir das Leben älterer Men-
schen etwas erleichtern kön-
nen. (sel) 

Im Seniorenbüro: Anja Schwab und ihr Team unterstützen ältere oder pflegebedürftige Perso-
nen und helfen ihren Angehörigen bei Fragen zur Vorsorge, Pflege oder auch Freizeitgestaltung.

TAG DER 
OFFENEN TÜR

Donnerstag, 20.6., 13 – 17 Uhr 
im Seniorenbüro, Fehren-
bachallee 12, Bestandsbau 
Rathaus im Stühlinger

•  Vorsorgevollmacht: Warum ist 
das wichtig? 13 – 13.30 Uhr

•   Unterstützungs und Pflege
möglichkeiten auf einen Blick 
 13.45 – 14.15 Uhr

•  Wer zahlt das alles? Überblick 
über Kosten und Finanzierung 
 14.30 – 15 Uhr

•  Zu Hause bleiben: Techniken 
und Tipps bei der Wohnraum
gestaltung 15.15 – 15.45 Uhr 

•  Aktiv sein im Alter: Begeg
nungsmöglichkeiten in  
Freiburg 16 – 16.30 Uhr

  Die Öffnungszeiten, auch 
die der Außenstellen, finden 
sich im Kalender auf Seite 4. 
Weitere Infos per Tel. 201-3032 
und E-Mail an seniorenbuero@
stadt.freiburg.de oder unter 
www.freiburg.de/senioren

KURZ 
GEMELDET

Infoabend zu 
Pflegekindern

Familien, Paare oder Einzel-
personen, die sich vorstellen 
können, Kinder oder Jugendli-
che in Vollzeit- beziehungswei-
se Bereitschaftspflege oder per 
Adoption bei sich aufzuneh-
men, können sich am Mittwoch, 
12. Juni, 18 bis 20 Uhr, im Amt 
für Kinder, Jugend und Fami-
lie, Europaplatz 1, informieren. 
Dabei geht es um rechtliche 
und finanzielle Rahmenbedin-
gungen, das Bewerbungsver-
fahren, die Vermittlungspraxis 
sowie um die Begleitung der 
Pflegefamilien.

  Anmeldungen per Mail an: 
AKI@stadt.freiburg.de, Infos: 
www.freiburg.de/pflegefamilie

Quereinstieg 
in die IT-Branche

Um Quereinstiegsmöglich-
keiten in die IT-Branche geht 
es bei einem Themenabend 
des Wegweisers Bildung am 
Montag, 17.  Juni, von 18 bis 
20 Uhr in der Stadtbibliothek, 
Münsterplatz 17. Der Fach-
kräftemangel in dieser Branche 
ist groß, der Zugang muss al-
lerdings nicht unbedingt durch 
ein klassisches Informatik-Stu-
dium erfolgen. Wer Interesse 
hat, kann auch durch Weiter-
bildungen und Praxiserfahrung 
Fuß fassen – etwa in Bereichen 
wie Web- oder Softwareent-
wicklung, Datenanalyse, IT-
Sicherheit, Netzwerkadminist-
ration oder Online-Marketing. 

  Anmeldung: veranstaltung@
wegweiser-bildung.de oder 
Tel. 0761 3 68 95-87

Kita Violett 
wird abgerissen

Nach diversen Brandstif-
tungen hat jetzt der Abbruch 
der Kita Violett begonnen. Die 
Kita im Stadtteil Weingarten 
war im Juni 2022 ein Opfer 
der Flammen geworden, seit-
her folgten weitere Brandstif-
tungen, zuletzt vor wenigen 
Wochen. Spätestens bis zum 
Beginn der Sommerferien wird 
die Brandruine entfernt sein. 
Aktuell läuft die Planung für 
den Neubau an; wenn alles gut 
geht, ist Baubeginn Ende 2025. 
Der Bezug kann frühestens 
Ende 2026 erfolgen.

Die viergruppige Kita war 
1990 errichtet worden. Träger 
war und ist der Diakonieverein 
Freiburg-Südwest. Bis zum Ab-
schluss des Neubaus sind die 
Violett-Kinder im ehemaligen 
Schulkindergarten beim Haus 
Weingarten untergebracht.

Café im Museum 
für Neue Kunst

Nach einem Umbau und 
Pächterwechsel hat das Café 
im Museum für Neue Kunst, 
Marienstraße 10a, wieder ge-
öffnet. Im „La Terrazza ad 
Arte“ stehen Kaffeespezialitä-
ten und Kuchen, Panini, Pinsa 
und Antipasti auf der Karte 
– bald soll das Angebot noch 
erweitert werden.

  Öffnungszeiten:  
Di/Mi/So 10–17, Do/Fr/Sa 10–19 Uhr
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Satzung  
über die Feuerwehr  

der Stadt Freiburg im Breisgau 
(Feuerwehrsatzung)

Auf Grund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 24.Juli 2000 (GBl. S. 581), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231) und § 6 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 3, 
§ 7 Abs. 1 Satz 1, § 8 Abs. 2 Satz 2, § 10 Abs. 2 Satz 1 und Abs. 3 Satz 1, § 16, § 18 
Abs. 1 Satz 1 und Abs. 4 des Feuerwehrgesetzes für Baden-Württemberg in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 2. März 2010 (GBl. S. 333), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 12. Mai 2019 (GBl. S. 161, 185) hat der Gemeinderat der Stadt 
Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 14. Mai 2024 folgende Satzung beschlos-
sen:

I. 
Allgemeine Bestimmungen über die Gemeindefeuerwehr

§ 1  Begriff und Aufgaben

(1)  Die Stadt Freiburg im Breisgau unterhält eine Gemeindefeuerwehr, die die 
Bezeichnung „Feuerwehr Freiburg im Breisgau“ führt.

(2)  Die Feuerwehr Freiburg im Breisgau ist eine gemeinnützige, der Nächs-
tenhilfe dienende Einrichtung der Stadt Freiburg im Breisgau ohne eigene 
Rechtspersönlichkeit.

(3)  Der Feuerwehr Freiburg im Breisgau werden die Aufgaben gem. § 2 Abs. 2 
des Feuerwehrgesetzes (FwG) übertragen.

(4)  Um den Anforderungen aus dem Feuerwehrgesetz gerecht zu werden, eine 
den örtlichen Verhältnissen entsprechende leistungsfähige Feuerwehr auf-
zustellen, auszurüsten und zu unterhalten, erstellt die Stadt Freiburg im 
Breisgau einen Feuerwehrbedarfsplan.

§ 2  Gliederung

(1)  Die Feuerwehr Freiburg im Breisgau gliedert sich in die folgenden Abteilun-
gen:

 1. Berufsfeuerwehr,
 2. Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr,
 3. Jugendfeuerwehr,
 4. Ehrenabteilung,
 5. Musikzug.
(2)  Die Freiwillige Feuerwehr, die Jugendfeuerwehr, die Ehrenabteilung und 

der Musikzug können ihre Angelegenheiten im Rahmen des Feuerwehrge-
setzes und dieser Satzung auch in einer eigenen Ordnung (Regelung innerer 
Angelegenheiten, z. B. Ordnung für die Führung der Freiwilligen Feuerwehr, 
Jugendordnung, Ordnung der Ehrenabteilung, Ordnung des Musikzuges) 
selbst regeln. Diese eigenen Regelungswerke sind mit dem/der Feuerwehr-
kommandant_in und dem/der Stadtbrandmeister_in abzustimmen.

(3)  Unbeschadet ihrer teilweise bestehenden verwaltungsmäßigen Selbststän-
digkeit bilden die Abteilungen eine Einheit.

§ 3  Leitung und Verwaltung

(1)  Die Feuerwehr Freiburg im Breisgau wird von einem/einer hauptamtlich tä-
tigen, fachlich wie persönlich qualifiziertem/n Feuerwehrkommandant_in 
geleitet. Diese_r ist gleichzeitig Leiter_in der Berufsfeuerwehr. Vor der Be-
stellung der/des Feuerwehrkommandant_in sowie dessen/deren Stellvertre-
ter_in ist der Feuerwehrrat zu hören.

(2)  Der/die Feuerwehrkommandant_in ist für die Leistungsfähigkeit der Feu-
erwehr Freiburg im Breisgau gemäß § 9 Abs. 1 FwG verantwortlich. Er/sie 
hat den/die Oberbürgermeister_in, den/die für die Feuerwehr zuständigen 
Bürgermeister_in und den Gemeinderat in allen feuerwehrtechnischen An-
gelegenheiten zu beraten.

(3)  Um die Erfüllung der Aufgaben der Gemeindefeuerwehr sicherzustellen, 
kann der/die Feuerwehrkommandant_in die für den Einsatz-, Ausbildungs-, 
Übungs- und Feuersicherheitswachdienst sowie den allgemeinen Dienstbe-
trieb erforderlichen Dienstanordnungen erlassen.

(4)  Für den/die Feuerwehrkommandant_in wird eine hauptamtliche Stellvertre-
tung bestellt, die ihn/sie bei dessen/deren Arbeit unterstützt und im Falle 
der Verhinderung mit allen Rechten und Pflichten vertritt.

(5)  Die Verwaltung der Feuerwehr Freiburg im Breisgau obliegt dem Amt für 
Brand- und Katastrophenschutz, das als Amt in die Stadtverwaltung einge-
gliedert ist. Die Amtsleitung obliegt dem/der Feuerwehrkommandant_in, 
stellvertretende Amtsleitung ist der/die stellvertretende Feuerwehrkom-
mandant_in.

§ 4  Funktion und Aufgaben des/der Stadtbrandmeister_in

(1)  Der/die Stadtbrandmeister_in führt die Freiwillige Feuerwehr, die Jugend-
feuerwehr, die Ehrenabteilung und den Musikzug. Funktionen und Auf-
gaben entsprechen denen eines/einer Abteilungskommandant_in nach § 8 
FwG bezogen auf die Gesamtebene der Freiwilligen Feuerwehr, einschließ-
lich der in Satz 1 und der in dieser Satzung aufgeführten Aufgaben. Admi-
nistrative Unterstützung bekommt er/sie aus dem Amt für Brand- und Ka-
tastrophenschutz. Er/sie ist dem/der Feuerwehrkommandant_in unterstellt 
und gegenüber dem/der Abteilungskommandant_in, dem/der Stadtjugend-
feuerwehrwart_in, dem/der Präsident_in der Ehrenabteilung und des/der 
Abteilungskommandant_in des Musikzuges weisungsberechtigt.

(2)  Der/die Stadtbrandmeister_in ist in die Einsatzleitung, soweit die Freiwillige 
Feuerwehr betroffen ist, sowie in Fragen, die die Leistungsfähigkeit der Frei-
willigen Feuerwehr betreffen, einzubinden.

(3)  Unterstützt und im Falle der Verhinderung mit allen Rechten und Pflich-
ten vertreten wird der/die Stadtbrandmeister_in bei dessen/deren Arbeit 
durch deren Stellvertretung. Es können bis zu drei Stellvertretungen bestellt 
werden. Die Zahl der Stellvertretenden wird vom Feuerwehrausschuss fest-
gelegt. Wird mehr als eine Stellvertretung bestellt, ist die Reihenfolge der 
Stellvertretung festzulegen.

  Der/die Stadtbrandmeister_in und dessen Vertretung erstellen im Einver-
nehmen mit dem/der Feuerwehrkommandant_in über die Aufgabenvertei-
lung eine Ordnung zur Führung der Freiwilligen Feuerwehr. Diese Ordnung 
muss insbesondere folgende Aufgabenbereiche enthalten: Einsatzplanung 
und Vorbereitung, Ausbildung, Technik, Verwaltung, Jugendfeuerwehr und 
Ehrenabteilung. Ziel ist eine gleichmäßige Aufgabenverteilung auf den/die 
Stadtbrandmeister_in und seine/ihre Vertretung.

(4)  Der/die Stadtbrandmeister_in und die Stellvertretung werden von den 
aktiven Angehörigen der Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr 
in geheimer Wahl auf die Dauer von fünf Jahren gewählt. Zum/zur Stadt-
brandmeister_in und zu dessen Stellvertretung können nur aktive Angehö-
rige der Freiwilligen Feuerwehr gewählt werden, sofern sie die für das Amt 
erforderlichen persönlichen und fachlichen Voraussetzungen erfüllen. Als 
fachliche Mindestvoraussetzung gilt der erfolgreiche Abschluss des Zugfüh-
rerlehrgangs einer staatlichen Landesfeuerwehrschule.

(5)  Für die Wahl des/der Stadtbrandmeister_in und der Stellvertretung bestellt 
der/die Feuerwehrkommandant_in auf Vorschlag des Feuerwehrausschusses 
einen Wahlausschuss gemäß § 31 mit der Maßgabe, dass dieser bereits 6 Mo-
nate vor Ablauf der regulären Amtszeit zu bestellen ist. Die Regelungen 
gemäß § 32 zur vorherigen Kandidat_innenermittlung finden mit der Maß-
gabe Anwendung, dass der Feuerwehrausschuss zuständig für die geeignete 
Kandidat_innenbenennung ist. Die Wahlregelungen des § 33 finden mit der 
Maßgabe Anwendung, dass zunächst eine qualifizierte Mehrheit notwendig 
ist. Die Niederschrift ist, entgegen § 33 Abs. 5 über das Amt für Brand und 
Katastrophenschutz dem/der für die Feuerwehr zuständigen Bürgermeister_
in vorzulegen. Nach ihrer Wahl werden der/die Stadtbrandmeister_in sowie 
seine/ihre Stellvertretung nach Zustimmung durch den Gemeinderat vom/
der Oberbürgermeister_in bestellt.

(6)  Der/die Stadtbrandmeister_in und seine Stellvertretung werden für die Dau-
er ihrer Amtsführung von der Funktion und den Aufgaben in deren bisheri-
gen Abteilung freigestellt.

(7)  Der/die Stadtbrandmeister_in und seine Stellvertretung führen ihr Amt 
nach Ablauf ihrer Amtszeit oder im Falle ihres vorzeitigen Ausscheidens bis 
zur Bestellung deren Nachfolger_in weiter. Ist 3 Monate nach Freiwerden 
der Stelle oder nach Versagung der Zustimmung des Gemeinderates keine 
Neuwahl zustande gekommen, bestellt der/die zuständige Bürgermeister_in 
bis zur Neuwahl den vom Gemeinderat gewählten Feuerwehrangehörigen 
zum/zur kommissarischen Stadtbrandmeister_in oder dessen Stellvertre-
tung.

II. 
Freiwillige Feuerwehr

§ 5  Aufnahme in die Freiwillige Feuerwehr

(1)  In die Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr können auf Grund 
freiwilliger Meldung Personen als ehrenamtlich Tätige aufgenommen wer-
den, die

 1.  das 17. Lebensjahr vollendet haben; sie dürfen erst nach Vollendung des 
18. Lebensjahres an Einsätzen teilnehmen,

 2.  den gesundheitlichen Anforderungen des Feuerwehrdienstes gewachsen 
sind; die gesundheitliche Eignung ist durch Vorlage einer ärztlichen Be-
scheinigung nachzuweisen. Näheres hierzu wird durch Dienstanweisung 
geregelt.

 3. geistig und charakterlich für den Feuerwehrdienst geeignet sind,
 4. sich zu einer längeren Dienstzeit bereit erklären,
 5.  nicht infolge Richterspruchs nach § 45 des Strafgesetzbuchs (StGB) die Fä-

higkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter verloren haben,
 6.  keinen Maßregeln der Besserung und Sicherung nach § 61 StGB mit Aus-

nahme der Nummer 5 (Entziehung der Fahrerlaubnis) unterworfen sind 
und

 7. nicht wegen Brandstiftung nach §§ 306 bis 306c StGB verurteilt wurden.
(2)  Die Aufnahme in die Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr erfolgt 

für die ersten zwölf Monate auf Probe. Innerhalb der Probezeit soll der/
die Feuerwehrangehörige erfolgreich an einem Grundausbildungslehrgang 
teilnehmen. Aus begründetem Anlass kann die Probezeit verlängert wer-
den. Ein besonderer Anlass liegt insbesondere vor, wenn der Grundlehrgang 
nicht innerhalb der Probezeit absolviert wird oder in der Probezeit eine Be-
urlaubung erfolgt. Auf eine Probezeit kann verzichtet oder sie kann abge-
kürzt werden, wenn Angehörige der Jugendfeuerwehr oder des Musikzuges 
in eine Einsatzabteilung übertreten oder eine Person eintritt, die bereits ei-
ner anderen Gemeindefeuerwehr oder einer Werkfeuerwehr angehört oder 
angehört hat.

(3)  Bei Personen mit besonderen Fähigkeiten und Kenntnissen (Fachberater_in-
nen, § 11 Abs. 4 FwG) kann der Feuerwehrausschuss im Einzelfall die Aufnah-
me abweichend von Abs. 1 regeln sowie Ausnahmen von der Beendigung 
des ehrenamtlichen Feuerwehrdienstes nach § 6 Abs. 1 Nr. 5 und den Dienst-
pflichten nach § 7 Abs. 3 und 4 zulassen.

(4)  Aufnahmegesuche sind schriftlich an die Abteilungsführungen zu richten. 
Vor Vollendung des 18. Lebensjahres ist die schriftliche Zustimmung der Er-
ziehungsberechtigten erforderlich. Über die Aufnahme auf Probe, die Ver-
kürzung oder Verlängerung der Probezeit und die endgültige Aufnahme 
entscheidet der Feuerwehrausschuss. Vor der Entscheidung über die Auf-
nahme ist der zuständige Abteilungsausschuss der Einsatzabteilung der Frei-
willigen Feuerwehr zu hören.

(5)  Ein Rechtsanspruch auf Aufnahme besteht nicht. Eine Ablehnung ist der Per-
son, die das Aufnahmegesuch stellt, schriftlich mitzuteilen.

(6)  Angehörige einer Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr erhalten ei-
nen Dienstausweis.

§ 6  Beendigung des ehrenamtlichen Dienstes  
in der Freiwilligen Feuerwehr

(1)  Der Feuerwehrdienst in einer Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
endet, wenn ehrenamtlich tätige Angehörige

 1. die Probezeit nicht bestehen,
 2. während oder mit Ablauf der Probezeit ihren Austritt erklären,
 3. ihre Dienstverpflichtung nach § 12 Abs. 2 FwG erfüllt haben,
 4.  den gesundheitlichen Anforderungen des Feuerwehrdienstes nicht mehr 

gewachsen sind,
 5. das 65. Lebensjahr vollendet haben,
 6.  infolge Richterspruchs nach § 45 StGB die Fähigkeit zur Bekleidung öf-

fentlich Ämter verloren haben,
 7.  Maßregeln der Besserung und Sicherung nach § 61 StGB mit Ausnahme 

der Nummer 5 (Entziehung der Fahrerlaubnis) unterworfen sind oder
 8.  wegen Brandstiftung nach §§ 306 bis 306c StGB verurteilt wurden.
(2)  Ehrenamtlich tätige Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr sind auf ihren 

Antrag vom/von der Bürgermeister_in aus dem Feuerwehrdienst in einer 
Einsatzabteilung zu entlassen, wenn

 1. sie nach § 18 Abs. 7 in die Ehrenabteilung überwechseln möchte,
 2.  der Dienst in der Einsatzabteilung aus persönlichen oder beruflichen 

Gründen nicht mehr möglich ist,
 3. sie ihre Wohnung in eine andere Gemeinde verlegt oder
 4.  sie nicht in der Gemeinde wohnen und die Arbeitsstätte in eine andere 

Gemeinde verlegen.
  In den Fällen der Nummern 3 und 4 können Feuerwehrangehörige nach 

Anhörung des Feuerwehrausschusses auch ohne eigenen Antrag entlassen 
werden. Die Betroffenen sind vorher anzuhören.

(3)  Der Antrag auf Entlassung ist unter Angabe der Gründe schriftlich über die 
Abteilungsführung bei dem/der Feuerwehrkommandant_in einzureichen.

(4)  Ehrenamtlich tätige Feuerwehrangehörige, die ihre Wohnung in eine ande-
re Gemeinde verlegen, haben dies binnen einer Woche dem/der Feuerwehr-
kommandant_in anzuzeigen. Das Gleiche gilt, wenn sie nicht in der Gemein-
de wohnen und ihre Arbeitsstätte in eine andere Gemeinde verlegen.

(5)  Der Gemeinderat kann nach Anhörung des Feuerwehrausschusses den Feu-
erwehrdienst von Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr aus wichtigem 
Grund beenden. Dies gilt insbesondere

 1. bei fortgesetzter Nachlässigkeit im Dienst,
 2. bei schweren Verstößen gegen die Dienstpflichten,
 3.  bei erheblicher schuldhafter Schädigung des Ansehens der Feuerwehr 

oder
 4.  wenn das Verhalten eine erhebliche und andauernde Störung des Zusam-

menlebens in der Gemeindefeuerwehr verursacht hat oder befürchten 
lässt.

(6)  Die Betroffenen sind vorher anzuhören. Der/die Bürgermeister_in hat die 
Beendigung des ehrenamtlichen Feuerwehrdienstes durch schriftlichen Be-
scheid festzustellen.

(7)  Ehemalige Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr, die ausgeschieden sind, 
erhalten auf Antrag eine Bescheinigung über die Zugehörigkeit zur Feuer-
wehr.

§ 7  Rechte und Pflichten der Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr

(1)  Die Angehörigen der Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr der 
Feuerwehr Freiburg im Breisgau haben das Recht, der/die ehrenamtlich 
tätigen Stadtbrandmeister_in, seine/ihre Stellvertretung und das Mitglied 
des Feuerwehrausschusses für ihre jeweilige Einsatzabteilung zu wählen. 
Sie haben außerdem das Recht, ihre_n Abteilungskommandant_in, dessen 
Stellvertretung und die Mitglieder ihres Abteilungsausschusses und andere 
Vertretungen zu wählen, sofern dies in dieser Satzung vorgesehen ist.

(2)  Die ehrenamtlich tätigen Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr sind für 
die Dauer der Teilnahme an Einsätzen oder an der Aus- und Fortbildung nach 
Maßgabe des § 15 FwG von der Arbeits- oder Dienstleistung freigestellt.

(3)  Die ehrenamtlich tätigen Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr sind ver-
pflichtet (§ 14 Abs. 1 FwG),

 1.  am Dienst und an Aus- und Fortbildungslehrgängen regelmäßig und 
pünktlich teilzunehmen,

 2. bei Alarm sich unverzüglich zum Dienst einzufinden,
 3. den dienstlichen Weisungen der Vorgesetzten nachzukommen,
 4.  im Dienst ein vorbildliches Verhalten zu zeigen und sich den anderen An-

gehörigen der Feuerwehr gegenüber kameradschaftlich zu verhalten,
 5.  die Ausbildungs- und Unfallverhütungsvorschriften für den Feuerwehr-

dienst zu beachten,
 6.  die ihnen anvertrauten Ausrüstungsstücke, Geräte und Einrichtungen ge-

wissenhaft zu pflegen und sie nur zu dienstlichen Zwecken zu benutzten, 
und

 7.  über alle Angelegenheiten Verschwiegenheit zu wahren, von denen sie 
im Rahmen ihrer Dienstausübung Kenntnis erlangen und deren Geheim-
haltung gesetzlich vorgeschrieben, besonders angeordnet oder ihrer Na-
tur nach erforderlich ist.

(4)  Die Angehörigen der Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr haben 
eine Abwesenheit von länger als zwei Wochen den Abteilungsführungen 
der Freiwilligen Feuerwehr rechtzeitig vorher anzuzeigen und eine Dienst-
verhinderung bei ihrem/ihrer Vorgesetze_n vor dem Dienstbeginn zu mel-
den, spätestens jedoch am folgenden Tage die Gründe hierfür zu nennen.

(5)  Aus beruflichen, gesundheitlichen oder familiären Gründen können eh-
renamtliche tätige Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr auf Antrag der 
Angehörigen vom/der Feuerwehrkommandant_in vorübergehend für bis zu 
maximal sechs Monaten von ihren Dienstpflichten nach Abs. 5 Nr. 1 und 2 
befreit werden.

(6)  Sind ehrenamtlich tätige Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr gleichzei-
tig Mitglied einer Berufsfeuerwehr, einer Werkfeuerwehr oder hauptamt-
liche Feuerwehrangehöriger, haben die sich hieraus ergebenden Pflichten 
Vorrang vor den Dienstpflichten nach Abs. 5 Nr. 1 und 2.

(7)  Verletzten ehrenamtlich tätige Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr 
schuldhaft die ihnen obliegenden Dienstpflichten, kann ihnen der/die Feu-

erwehrkommandant_in einen Verweis erteilen. Grobe Verstöße kann der/
die Bürgermeister_in auf Antrag des/der Feuerwehrkommandanten_in mit 
einer Geldbuße bis zu 1.000 Euro ahnden. Der/die Feuerwehrkommandant_
in kann zur Vorbereitung eines Beschlusses des Gemeinderats auf Beendi-
gung des Feuerwehrdienstes nach § 6 Abs. 5 die Angehörigen der Freiwilli-
gen Feuerwehr auch vorläufig des Dienstes entheben, wenn andernfalls der 
Dienstbetrieb oder die Ermittlungen beeinträchtigt würden. Die Betroffe-
nen sind vor einer Entscheidung nach den Sätzen 1 und 2 anzuhören.

§ 8  Organe und Gliederung

(1) Organe der Freiwilligen Feuerwehr sind:
 1. der/die Stadtbrandmeister_in
 2. der Feuerwehrausschuss,
 3. die Wehrversammlung,
 4. die Abteilungskommandant_innen,
 5. die Abteilungsausschüsse,
 6. die Abteilungsversammlungen.
(2)  Die Freiwillige Feuerwehr gliedert sich in die folgenden 18 Einsatzabteilun-

gen:
 Abteilung 01 (Oberstadt)  Abteilung 10 (Opfingen)
 Abteilung 02 (Unterstadt) Abteilung 11 (Waltershofen)
 Abteilung 03 (Herdern) Abteilung 12 (Tiengen)
 Abteilung 04 (Zähringen) Abteilung 13 (Munzingen)
 Abteilung 05 (Rieselfeld) Abteilung 14 (Hochdorf)
 Abteilung 06 (St. Georgen)  Abteilung 15 (Ebnet)
 Abteilung 07 (Wiehre)  Abteilung 16 (Kappel)
 Abteilung 08 (Stühlinger)  Abteilung 17 (Führungsunterstützung und 

Logistik)
 Abteilung 09 (Lehen) Abteilung 18 (ABC-Zug)

§ 9  Feuerwehrausschuss

(1)  Der Feuerwehrausschuss hat den/die Feuerwehrkommandant_in zu beraten 
und zu unterstützen sowie die ihm in dieser Satzung zugewiesenen Aufga-
ben wahrzunehmen. Der Feuerwehrausschuss ist vor allgemeinen örtlichen 
Regelungen, welche die Gemeindefeuerwehr berühren, zu hören.

(2)  Der Feuerwehrausschuss besteht aus dem/der Feuerwehrkommandant_in als 
Vorsitzende_m, dessen Stellvertreter_in, dem/der Stadtbrandmeister_in und 
dessen Stellvertretern sowie jeweils einer/m Vertreter_in aus den 18 Einsatz-
abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr als stimmberechtigte Mitglieder. 
Sofern der/die Abteilungskommandant_in nicht nach Satz 1 dem Feuer-
wehrausschuss angehören, können sie, ebenso wie der/die Stadtjugendfeu-
erwehrwart_in, der/die Präsident_in der Ehrenabteilung und der/die Abtei-
lungskommandant_in des Musikzuges, ohne Stimmberechtigung an den 
Ausschusssitzungen teilnehmen und müssen auf Antrag angehört werden. 
Der/die Oberbürgermeister_in und der/die für die Feuerwehr zuständige 
Bürgermeister_in sind berechtigt, an den Sitzungen des Ausschusses teilzu-
nehmen oder sich vertreten zu lassen.

(3)  Die Vertreter_innen der Abteilungen und deren Stellvertreter_in werden 
von den aktiven Angehörigen der jeweiligen Einsatzabteilung der Freiwil-
ligen Feuerwehr in geheimer Wahl auf die Dauer von fünf Jahren gewählt. 
Als Abteilungsvertreter_innen und deren Stellvertreter_innen können nur 
aktive Angehörige der jeweiligen Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer-
wehr gewählt werden.

(4)  Zur Wahl des/der Vertreter_in der jeweiligen Abteilung und deren Stellver-
treter_in schlägt der Abteilungsausschuss gemäß § 31 einen Wahlausschuss 
vor. Gewählt wird nach den Regelungen des § 33. Nach der Wahl werden die 
Vertretungen der Abteilungen im Feuerwehrausschuss durch den/die Feuer-
wehrkommandant_in bestellt.

(5)  Scheidet der/die Vertreter_in einer Abteilung vorzeitig aus dem Feuer-
wehrausschuss aus, so rückt der/die Stellvertreter_in in der Funktion auf. 
Innerhalb von drei Monaten ist für die restliche Amtszeit ein_e neue_r Stell-
vertreter_in zu wählen, gleiches gilt für den Fall des Ausscheidens des/der 
Stellvertreter_in.

(6)  Sitzungen des Feuerwehrausschusses richten sich nach § 34 inklusive der Re-
gelung über Dringlichkeitssitzungen. Die Schriftführung im Feuerwehraus-
schuss übernimmt das Amt für Brand- und Katastrophenschutz.

(7)  Sitzungen des Feuerwehrausschusses sind nicht öffentlich. In begründeten 
Ausnahmefällen kann weiteren Personen die Anwesenheit gestattet wer-
den. Hierüber entscheidet der Feuerwehrausschuss. Ein Anspruch auf Teil-
nahme an den Sitzungen besteht jedoch nicht.

§ 10  Wehrversammlung

(1)  Die Wehrversammlung entscheidet über die Angelegenheiten der Freiwil-
ligen Feuerwehr, soweit nicht kraft Gesetzes oder nach dieser Satzung ein 
anderes Organ zuständig ist.

(2)  Die Wehrversammlung besteht aus dem/der Stadtbrandmeister_in als 
Vorsitzende_r, dessen Stellvertretung, dem/der Feuerwehrkommandant_in 
und den übrigen aktiven Angehörigen der 18 Abteilungen der Freiwilligen 
Feuerwehr. Die Angehörigen der Berufsfeuerwehr, der Jugendfeuerwehr, 
der Ehrenabteilung und des Musikzuges können an der Wehrversammlung 
ohne Stimmrecht teilnehmen. Sollten diese gleichzeitig einer Einsatzabtei-
lung der Freiwilligen Feuerwehr angehören, sind sie stimmberechtigt.

(3)  Sitzungen der Wehrversammlung richten sich nach § 34. Darüber hinaus gilt, 
dass Anträge zur Tagesordnung mindestens zwei Wochen vor der Wehrver-
sammlung beim Vorsitz schriftlich eingegangen sein müssen und die Wehr-
versammlung mindestens einmal jährlich einzuberufen ist. Der Vorsitz er-
öffnet, leitet und schließt die Wehrversammlung. Die Schriftführung in der 
Wehrversammlung übernimmt ein mit der verwaltungstechnischen Unter-
stützung betrautes Mitglied des Amtes für Brand- und Katastrophenschutz.

§ 11  Abteilungskommandant_in und Abteilungsausschuss

(1)  Der/die Abteilungskommandant_in und deren Stellvertretung werden von 
den aktiven Angehörigen der jeweiligen Einsatzabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr in geheimer Wahl auf die Dauer von fünf Jahren gewählt. Zum/
zur Abteilungskommandant_in und zu dessen/deren Stellvertretung können 
nur aktive Angehörige der jeweiligen Einsatzabteilung der Freiwilligen Feu-
erwehr gewählt werden, sofern sie die für das Amt erforderlichen persönli-
chen und fachlichen Voraussetzungen erfüllen. Als fachliche Mindestvoraus-
setzung gilt der erfolgreiche Abschluss des staatlich anerkannten Lehrgangs 
„Gruppenführer“.

(2)  Für die Wahl des/der Abteilungskommandant_in und dessen/deren Stellver-
tretung schlägt gemäß § 31 der Abteilungsausschuss einen Wahlausschuss 
vor. Die Wahlregelungen des § 33 finden mit der Maßgabe Anwendung, dass 
zunächst eine qualifizierte Mehrheit notwendig ist. Nach ihrer Wahl wer-
den der/die Abteilungskommandant_in sowie deren Stellvertretung nach 
Zustimmung durch den Gemeinderat bzw. durch das nach der Hauptsatzung 
zuständige Organ von dem/der Oberbürgermeister_in bestellt. Vor der Zu-
stimmung sind der/die Feuerwehrkommandant_in und der/die Stadtbrand-
meister_in zu hören.

(3)  Abteilungskommandant_in oder deren Stellvertretung führen ihr Amt nach 
Ablauf der Amtszeit bis zur Bestellung der Nachfolge weiter. Ist drei Mo-
nate nach Freiwerden der Stelle oder nach Versagung der Zustimmung des 
Gemeinderates bzw. des nach der Hauptsatzung zuständigen Organs kei-
ne Neuwahl zustande gekommen, bestellt die/der Bürgermeister_in bis zur 
Neuwahl einen vom Gemeinderat gewählten Feuerwehrangehörigen zum/
zur kommissarischen Abteilungskommandant_in oder dessen Stellvertre-
tung.

(4)  Für jede Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr wird ein Abtei-
lungsausschuss gebildet, der aus dem/der Abteilungskommandant_in als 
Vorsitzende_r und mindestens vier weiteren Angehörigen der Abteilung als 
stimmberechtigte Mitglieder besteht. Die konkrete Anzahl der gewählten 
Mitglieder bestimmt die Abteilungsversammlung.

(5)  Die Mitglieder des Abteilungsausschusses werden von den aktiven Angehö-
rigen der jeweiligen Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr in gehei-
mer Wahl auf die Dauer von fünf Jahren gewählt. Als Mitglieder können nur 
aktive Angehörige der jeweiligen Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer-
wehr gewählt werden.

(6)  Die Wahlleitung gemäß § 31 der Wahl des Vertretenden der jeweiligen Ab-
teilung übernimmt der/die Abteilungskommandant_in. Gewählt wird nach 
den Regelungen des § 33.

(7)  Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus dem Abteilungsausschuss aus, so ist in-
nerhalb von drei Monaten für die restliche Amtszeit eine neue Vertretung 
zu wählen.

(8)  Die Abteilungen wählen eine/n Schriftführer_in gemäß § 26. Ist diese/r nicht 
auch Mitglied des Abteilungsausschusses, ist er/sie berechtigt, ohne Stimme 
an den Sitzungen des Abteilungsausschusses teilzunehmen.

(9)  Die Regelungen über Sitzungen gemäß § 34 finden inklusive der Regelun-
gen zu Dringlichkeitssitzungen Anwendung.

(10)  Sitzungen des Abteilungsausschusses sind nicht öffentlich. Im Bedarfsfall 
kann weiteren Personen die Anwesenheit gestattet werden. Hierüber ent-
scheidet der Abteilungsausschuss.
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III. 
Berufsfeuerwehr

§ 12  Ausschuss der Berufsfeuerwehr

(1)  Für die Abteilung Berufsfeuerwehr wird ein Ausschuss der Berufsfeuerwehr 
gebildet, der für das Sondervermögen nach § 28 Abs. 2 zuständig ist.

(2)  Der Ausschuss der Berufsfeuerwehr besteht aus dem/die Feuerwehrkom-
mandant_in als Vorsitzende_r und den gewählten Vertretenden des Perso-
nalrates als stimmberechtigte Mitglieder.

(3)  Die Regelungen über Sitzungen gemäß § 34 finden inklusive der Regelun-
gen zu Dringlichkeitssitzungen Anwendung.

IV. 
Jugendfeuerwehr

§ 13  Aufgabe und Gliederung

(1)  In der Jugendfeuerwehr werden Jugendliche unter Berücksichtigung ju-
gendpflegerischer Gesichtspunkte, insbesondere mit den Aufgaben der Feu-
erwehr vertraut gemacht. Die Jugendfeuerwehr soll einen einsatzfähigen 
Nachwuchs für die Gemeindefeuerwehr heranbilden.

(2)  Die Jugendfeuerwehr besteht aus den Jugendgruppen, die auf Beschluss 
des Feuerwehrausschusses bei den Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feu-
erwehr gebildet werden.

(3) Die Organe der Jugendfeuerwehr sind:
 1.  der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in (§ 16) und seine/ihre Stellvertre-

tung,
 2. der Ausschuss der Jugendfeuerwehr,
 3. die Jugendgruppenwarte,
 4. die Jugendgruppenleitungen
(4)  Der Ausschuss der Jugendfeuerwehr besteht aus dem/der Stadtjugendfeu-

erwehrwart_in, als Vorsitzende_r sowie deren Stellvertretung, dem/der 
Jugendsprecher_in (§ 17), dem/der Schriftführer_in (§ 26), dem/der Kassen-
wart_in (§ 28 Abs. 1) und zwei Beisitzenden (§ 16 Abs. 6).

(5)  Der Ausschuss der Jugendfeuerwehr führt gemeinschaftlich die laufenden 
Geschäfte der Jugendfeuerwehr, soweit dies nicht einem anderen Organ zu-
steht. Er fasst des Weiteren über die Verwendung der finanziellen Mittel der 
Jugendkasse Beschluss.

(6)  Im Hinblick auf die besondere Verantwortung gegenüber Jugendlichen und 
deren Eltern darf eine Bestellung der in Abs. 3 genannten Organe und eine 
Wahrnehmung des Amtes bzw. der Tätigkeit nur erfolgen, wenn ein aktuel-
les erweitertes Führungszeugnis nach § 30 a des Bundeszentralregistergeset-
zes vorliegt, welches keine Eintragungen zu den in § 72 a Abs. 1 des Achten 
Buches Sozialgesetzbuch genannten Straftaten enthält. Im Einzelfall kann 
die Stadt als Trägerin der Feuerwehr auch eine erneute Vorlage verlangen, 
wenn dies aufgrund konkreter Anhaltspunkte geboten scheint.

§ 14  Aufnahme und Ausscheiden

(1)  In die Jugendfeuerwehr können Jugendliche ab dem vollendeten 10. Le-
bensjahr mit schriftlicher Einwilligung der Erziehungsberechtigten aufge-
nommen werden, wenn sie

 1.  den an Angehörige der Jugendfeuerwehr gestellten gesundheitlichen 
Anforderungen gewachsen sind,

 2.  ihrer geistigen und charakterlichen Entwicklung nach für den Dienst in 
der Jugendfeuerwehr geeignet sind,

 3.  nicht infolge Richterspruchs nach § 45 StGB die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Ämter verloren haben,

 4.  keinen Maßregeln der Besserung und Sicherung nach § 7 des Jugendge-
richtsgesetzes mit Ausnahme der Entziehung der Fahrerlaubnis unterwor-
fen sind und

 5. nicht wegen Brandstiftung nach §§ 306 bis 306c StGB verurteilt wurden.
(2)  Über die Aufnahme entscheidet der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in im 

Einvernehmen mit dem/der Stadtbrandmeister_in und des/der Feuerwehr-
kommandant_in nach Anhörung des/der zuständigen Jugendgruppenwart_
in.

(3)  Feuerwehrangehörige können ab dem vollendeten 17. Lebensjahr bis zur 
Vollendung des 18. Lebensjahres eine Parallelmitgliedschaft in der Jugend-
feuerwehr und der ihnen zugeordneten Einsatzabteilung aufrechterhalten. 
Bei Vollendung des 18. Lebensjahres erfolgt der Wechsel, vorbehaltlich der 
Zustimmung der jeweiligen Abteilung und des Feuerwehrausschusses nach 
§ 5 Abs. 4, in die zugeordnete Einsatzabteilung über.

(4)  Ab dem vollendeten 17. Lebensjahr können Angehörige der Jugendfeuer-
wehr am aktiven Übungsdienst der zugeordneten Einsatzabteilung teilneh-
men, ohne sich hierbei in Gefahrenbereiche zu begeben. Die Unfallverhü-
tungsvorschriften sind einzuhalten. Sie nehmen jedoch nicht an Einsätzen 
und Alarmübungen teil. Die Teilnahme an Übungen bis zur Position des 
außerhalb des Gefahrenbereiches liegenden Verteilers ist möglich.

(5)  Des Weiteren besteht ab Vollendung des 17. Lebensjahres die Möglichkeit 
an dem Grundausbildungslehrgang der Freiwilligen Feuerwehr (Trupp-
mannlehrgang Teil 1) teilzunehmen.

(6)  Angehörige der Jugendfeuerwehr können bereits ab Vollendung des 17. Le-
bensjahres mit Einwilligung der Erziehungsberechtigten der Pflicht der ar-
beitsmedizinischen Untersuchung zur gesundheitlichen Eignung nachkom-
men.

(7)  Angehörige der Jugendfeuerwehr scheiden aus der Jugendfeuerwehr aus, 
wenn sie:

 1.  das 18. Lebensjahr vollendet haben zum Ende des Kalenderjahres, in dem 
das 18. Lebensjahr vollendet wird,

 2. schriftlich den Austritt aus der Jugendfeuerwehr erklären,
 3.  nach dem Ergebnis einer ärztlichen Untersuchung den in der Jugendfeu-

erwehr gestellten Aufgaben körperlich, gesundheitlich oder geistig auf 
Dauer nicht mehr gewachsen sind,

 4. gemäß Abs. 8 aus der Jugendfeuerwehr ausgeschlossen werden, oder
 5. mit der Auflösung der Jugendfeuerwehr.
  Angehörige scheiden ferner aus, wenn die Erziehungsberechtigten ihre Ein-

willigung schriftlich zurücknehmen.
(8)  Angehörige der Jugendfeuerwehr können von dem/der Feuerwehrkom-

mandant_in im Einvernehmen mit dem/der Stadtbrandmeister_in und dem/
der Stadtjugendfeuerwehrwart_in ausgeschlossen werden, wenn sie gegen 
ihre Pflichten nach § 15 oder sonstige Dienstpflichten in erheblichem Um-
fang verstoßen hat.

§ 15  Rechte und Pflichten

(1)  Angehörige der Jugendfeuerwehr haben das Recht, bei der Gestaltung der 
Jugendarbeit mitzuwirken sowie den/die Jugendsprecher_in zu wählen.

(2)  Er/sie ist verpflichtet, an den Übungen und Veranstaltungen der Jugendfeu-
erwehr regelmäßig und pünktlich teilzunehmen, die Anordnungen der Ju-
gendgruppenwarte und deren Jugendgruppenleitung, dem/der Stadtjugend-
feuerwehrwart_in, des/der zuständigen Abteilungskommandant_in, des/der 
Stadtbrandmeister_in sowie dem/der Feuerwehrkommandant_in zu befolgen.

(3)  Die Kamerad_innenschaft ist innerhalb der Jugendabteilung zu pflegen und 
zu fördern.

§ 16  Stadtjugendfeuerwehrwart_in, Jugendgruppenwarte, 
Jugendgruppenleitungen und Beisitzenden

(1)  Der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in hat die Leitung der Jugendfeuerwehr. 
Er/sie ist für die ordnungsgemäße Erfüllung der Aufgaben deren Abteilung 
verantwortlich. Unterstützt wird der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in von 
den Stellvertretenden, die ihn/sie bei Abwesenheit mit allen Rechten und 
Pflichtenvertreten. Der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in vertritt die Belan-
ge der Jugendfeuerwehr im Einvernehmen mit dem/der Feuerwehrkomman-
dant_in und dem/der Stadtbrandmeister_in nach innen und außen.

(2)  Der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in und deren Stellvertreter_innen wer-
den von den Jugendgruppenwarten und dem/der Jugendsprecher_in für 
den Zeitraum von fünf Jahren gewählt. Es kann ein/e Stadtjugendfeuer-
wehrwart_in und bis zu drei Stellvertreter_innen des/r Stadtjugendfeuer-
wehrwart_in gewählt werden.

  Die Zahl der zu wählenden Stellverter_innen wird durch den Feuerwehraus-
schuss nach Anhörung des Ausschusses der Jugendfeuerwehr festgelegt.

  Der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in und die Stellvertreter_innen müssen 
aktive Feuerwehrangehörige einer Einsatzabteilung sein und sollen den 
Lehrgang „Jugendfeuerwehrwart“ besucht haben. § 31 findet Anwendung, 
Vorschläge zur Besetzung des Wahlausschusses trifft der Ausschuss der Ju-
gendfeuerwehr gemäß § 32. Die Wahlen richten sich gemäß § 33. Nach der 
Wahl werden die Person des/der Stadtjugendfeuerwehrwart_in sowie ihre 
Stellvertreter_in von dem/der Stadtbrandmeister_in ernannt. Bei der Wahl 
von Stadtjugendfeuerwehrwart_in und Stellvertretung steht den Jugend-
gruppenwart_innen abweichend von § 33 für jeweils angefangene 15 An-
gehörige ihrer Jugendgruppe eine Stimme zu. Maßgeblich ist die Zahl der 
Angehörigen zu Beginn des der Wahl vorangegangen Monats.

(3)  Der/die Feuerwehrkommandant_in kann im Einvernehmen mit dem Feuer-
wehrausschuss die Bestellung des/der Stadtjugendfeuerwehrwart_in und 

Stellvertretung sowie nach Anhörung des/der Stadtjugendfeuerwehrwart_
in die Bestellung der Jugendgruppenwart_innen und der Jugendgruppen-
leitungen vom/von der Abteilungskommandant_in wegen fehlender Be-
währung oder aus sonstigem wichtigem Grund widerrufen.

(4)  Wenn der/die Stadtjugendfeuerwehrwart_in oder Stellvertretung das Amt 
nach Ablauf der Amtszeit oder bei vorzeitigem Ausscheiden nicht bis zur 
Bestellung einer Nachfolge weiterführen kann, überträgt der/die Stadt-
brandmeister_in die Aufgabe von Stadtjugendfeuerwehrwart_in bzw. der 
Vertretung kommissarisch auf eine_n qualifizierten Jugendgruppenwart_in, 
der/die bereit ist, das Amt bis zur Wahl einer/eines neuen Stadtjugendfeu-
erwehrwart_in kommissarisch zu übernehmen. Ist keine Jugendgruppen-
wart_in qualifiziert und bereit das Amt kommissarisch zu übernehmen, 
überträgt der/die Stadtbrandmeister_in die Aufgabe an ein aktives Mitglied 
einer Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Freiburg, das zur Aufga-
benwahrnehmung bereit ist, bis zur Wahl des/der neuen Stadtjugendfeuer-
wehrwart_in oder dessen/deren Vertretung.

(5)  Die Jugendgruppen der Jugendfeuerwehr bei den einzelnen Einsatzabtei-
lungen werden von Jugendgruppenwarten geführt. Diese werden von dem/
der Abteilungskommandant_in der jeweiligen Einsatzabteilung der Freiwil-
ligen Feuerwehr bei der die entsprechende Jugendgruppe gebildet wurde, 
vorgeschlagen und vom/von der Stadtbrandmeister_in im Einvernehmen 
mit dem/der Stadtjugendfeuerwehrwart_in auf die Dauer von drei Jahren 
bestellt. Zur Unterstützung können auch weitere Jugendgruppenleitungen 
auf die Dauer von drei Jahren vom/von der Abteilungskommandant_in vor-
geschlagen werden. Diese werden nach schriftlicher Mitteilung durch den/
die Stadtjugendfeuerwehrwart_in ernannt. Jugendgruppenwarte und -lei-
tungen müssen aktive Angehörige einer Einsatzabteilung sein und über die 
erforderliche Qualifikation verfügen oder diese umgehend erwerben. Die 
Jugendgruppenwarte und die Jugendgruppenleiter den Lehrgang „Jugend-
gruppenleiter“ erfolgreich absolviert haben.

(6)  Zu Beisitzenden können Jugendgruppenwarte und Jugendleitungen ge-
wählt werden. Die Beisitzenden werden von den Jugendgruppenwarten, 
Jugendgruppenleitungen und dem/der Jugendsprecher_in auf die Dauer 
von drei Jahren gewählt.

§ 17  Jugendsprecher_in

(1)  Die Angehörigen der Jugendfeuerwehr wählen aus ihrer Mitte in geheimer 
Wahl den/dieJugendsprecher_in sowie dessen/deren Stellvertretung auf die 
Dauer von drei Jahren. Diese sollen das 13. Lebensjahr vollendet haben. 
Der/die Jugendsprecher_in vertreten die Interessen der Angehörigen der 
Jugendfeuerwehr gegenüber dem/der Stadtjugendfeuerwehrwart_in, dem/
der Stadtbrandmeister_in und dem/der Feuerwehrkommandant_in und ist 
stimmberechtigtes Mitglied im Ausschuss der Jugendfeuerwehr.

(2)  Die Wahlleitung gemäß § 31 übernimmt der/die Stadtjugendfeuerwehr-
wart_in. Die Regelung über die Wahl gemäß § 33 findet Anwendung. Nach 
der Wahl werden der/die Jugendsprechen_in sowie die Stellvertretung vom/
von der Stadtjugendfeuerwehrwart_in ernannt.

V. 
Ehrenabteilung

§ 18  Aufgabe, Leitung und Aufnahme

(1)  Die Ehrenabteilung dient der Pflege der Kamerad_innenschaft unter den 
ehemaligen Angehörigen der Berufsfeuerwehr, der Einsatzabteilungen der 
Freiwilligen Feuerwehr und des Musikzuges der Feuerwehr Freiburg sowie 
von Werkfeuerwehren, die im Geltungsbereich der Satzung bestehen. Die 
Ehrenabteilung kann Untergruppen bei jeder Einsatzabteilung bilden.

(2)  Die Ehrenabteilung wird von ihrem Vorstand geleitet. Der Vorstand besteht 
aus dem/der Präsident_in, ihrer Stellvertretung, zwei Beisitzenden, dem/der 
Kassenverwalter_in und dem/der Schriftführer_ in. In den Vorstand können 
nur Angehörige der Ehrenabteilung gewählt werden. Die Mitglieder des 
Vorstandes werden von den Angehörigen der Ehrenabteilung auf die Dauer 
von drei Jahren gewählt.

(3)  Zur Wahl des/der Präsident_in der Ehrenabteilung und deren/dessen Stell-
vertretung sowie der zwei Beisitzenden und der Kassenverwalter_in schlägt 
der Vorstand gemäß § 31 einen Wahlausschuss vor. Die Wahlen richten sich 
nach § 33. Vor der Bestellung des Vorstandes durch den/die Stadtbrandmeis-
ter_in ist der/die Feuerwehrkommandant_in zu hören. Die Wahl des/der 
Schriftführer_in richtet sich nach § 26.

(4)  Jedes Vorstandsmitglied führt sein Amt nach Ablauf seiner Amtszeit oder 
im Falle seines vorzeitigen Ausscheidens bis zur Bestellung einer Nachfolge 
weiter. Ist dies nicht möglich, überträgt der/die Stadtbrandmeister_in die 
Aufgabe bis zur Bestellung einer Nachfolge auf einen Angehörigen der Eh-
renabteilung. Ist kein Mitglied der Ehrenabteilung bereit, das Amt kommis-
sarisch zu übernehmen, bestimmt der/die Stadtbrandmeister_in ein aktives 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Freiburg bis zur Wahl der Nachfolge das 
Amt kommissarisch wahrzunehmen.

(5)  Der/die Präsident_in der Ehrenabteilung kann das Amt maximal vier Wahl-
perioden lang wahrnehmen.

(6)  Zur Betreuung der Angehörigen der Ehrenabteilung sowie zur Unterstüt-
zung des Vorstandes wählen die Mitglieder der jeweiligen Untergruppe 
der Ehrenabteilung ab einer Stärke von 20 Angehörigen eine/n Obmann/
Obfrau. Untergruppen der Ehrenabteilung, die weniger als 20 Angehörige 
haben, können sich für die Wahl eines/einer Obmanns/Obfrau mit anderen 
Untergruppen der Ehrenabteilung zusammenschließen, um die Sollstärke 
von 20 Angehörigen zu erreichen. Die Wahlen der Obmänner/Obfrauen 
werden vom/von der Vorsitzenden des Wahlausschusses nach Abs. 3 gemäß 
§31 geleitet, die Wahlen richten sich nach § 33.

(7)  In die Ehrenabteilung können auf Antrag Angehörige der Berufsfeuerwehr, 
von Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr und des Musikzuges der 
Feuerwehr Freiburg, sowie von Werkfeuerwehren, die im Geltungsbereich 
der Satzung bestehen, nach ihrem Ausscheiden aus dem Dienst aufgenom-
men werden. Über den Antrag entscheidet der Vorstand.

VI. 
Musikzug

§ 19  Aufgabe und Zweck

(1)  Der Musikzug dient der Förderung, Vertiefung und Verbreitung der Musik 
im Sinne der Feuerwehr Freiburg im Breisgau. Er pflegt das Brauchtum so-
wie die Kultur und fördert die musikalische Weiterbildung von Jugendlichen 
und Erwachsenen.

(2)  Der Musikzug trifft sich zu regelmäßigen Proben und tritt bei Konzerten 
und anderen kulturellen Veranstaltungen auch außerhalb des Wirkungs-
bereiches der Feuerwehr Freiburg im Breisgau auf. Der Musikzug verfolgt 
ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke.

(3)  Der Musikzug soll das Ansehen der Feuerwehr Freiburg fördern, er soll bei 
Auftritten die Uniform der Feuerwehr Freiburg tragen.

§ 20 
Mitgliedschaft und Aufnahme

(1)  In den Musikzug können Jugendliche ab dem vollendeten 10. Lebensjahr 
mit schriftlicher Einwilligung der Erziehungsberechtigten aufgenommen 
werden. Über Aufnahmeanträge entscheidet der Feuerwehrausschuss.

(2)  Ein Mitglied des Musikzuges kann gleichzeitig auch Mitglied einer anderen 
Abteilung der Feuerwehr Freiburg im Breisgau sein.

§ 21  Ausscheiden und Beendigung der Mitgliedschaft

(1) Die Mitgliedschaft im Musikzug endet durch Austritt oder Ausschluss.
(2)  Die Beendigung der Mitgliedschaft durch Austritt muss durch schriftliche 

Erklärung gegenüber der Abteilungsführung des Musikzuges erfolgen. Bei 
Jugendlichen ist die schriftliche Erklärung der Erziehungsberechtigten erfor-
derlich.

(3)  Die Mitglieder des Musikzuges, die ihre Pflichten trotz Mahnung nicht nach-
kommen, gegen diese Satzung verstoßen oder durch ihr Verhalten die Inte-
ressen oder das Ansehen des Musikzuges oder der Feuerwehr Freiburg im 
Breisgau schädigen, können durch den Abteilungsausschuss des Musikzu-
ges im Einvernehmen mit dem/der Feuerwehrkommandant_in und dem/der 
Stadtbrandmeister_in ausgeschlossen werden.

§ 22  Rechte und Pflichten

Jede_r Angehörige des Musikzuges hat das Recht, den/die Abteilungskomman-
dant_in des Musikzuges und seine Stellvertretung, die Mannschaftsvertretung 
sowie den Kassenführenden und den Schriftführenden zu wählen und bei der 
Gestaltung der Abteilungsarbeit und den Aufgaben des Musikzuges mitzuwir-
ken. Jede_r Angehörige des Musikzuges ist verpflichtet, an der Ausbildung und 
an den Veranstaltungen des Musikzuges regelmäßig teilzunehmen, die Anord-
nungen des/der Abteilungskommandant_in zu befolgen und die Kamerad_in-
nenschaft innerhalb des Musikzuges zu pflegen und zu fördern.

§ 23  Gliederung und Organisation des Musikzuges

(1)  Der/die Abteilungskommandant_in und deren/dessen Stellvertretung füh-
ren den Musikzug in Zusammenarbeit mit dem Ausschuss des Musikzu-
ges bestehend aus dem Schriftführenden (§ 26), dem Kassenverwaltenden 
(Abs. 3) und der Mannschaftsvertretung (§ 29).

(2)  Der/die Abteilungskommandant_in des Musikzuges und der Stellvertretung 
werden von den Angehörigen des Musikzuges in geheimer Wahl auf die 
Dauer von fünf Jahren gewählt. Der Ausschuss des Musikzuges schlägt für 
die Wahl ihrer Abteilungskommandant_in und deren Stellvertretung einen 
Wahlausschuss gemäß § 31 vor. Die Wahlen richten sich nach § 33. Der/die 
Abteilungskommandant_in des Musikzuges und dessen/deren Stellvertre-
tung werden nach der Wahl durch den/die Stadtbrandmeister_in bestellt. 
Der/die Abteilungskommandant_in bestellt die Mannschaftsvertretung.

(3)  Der Musikzug wählt aus seinen Reihen eine/n Kassenverwalter_in auf die 
Dauer von 3 Jahren. Diese_r muss volljähriges Mitglied des Musikzuges sein. 
Der Ausschuss des Musikzuges (§ 23 Abs. 1) schlägt gemäß § 31 einen Wahl-
ausschuss vor, gewählt wird gemäß § 33.

(4)  Dem/der Abteilungskommandant_in obliegt die organisatorische Verant-
wortung des Musikzuges und die Vertretung des Musikzuges nach innen 
und außen. Bei Abwesenheit oder Verhinderung des/der Abteilungskom-
mandant_in übernimmt die Stellvertretung diese Aufgaben.

(5)  Die musikalische Verantwortung übernimmt die musikalische Leitung 
des Musikzuges, diese muss nicht Angehörige der Feuerwehr Freiburg im 
Breisgau sein. Die Benennung der musikalischen Leitung erfolgt durch 
den Ausschuss des Musikzuges (§ 23 Abs. 1) im Einvernehmen mit dem/der 
Stadtbrandmeister_in, dem/der Feuerwehrkommandant_in und nach Rück-
sprache mit den Mitgliedern des Musikzuges. Die musikalische Leitung hat 
bei Sitzungen des Ausschusses des Musikzuges eine beratende Funktion.

(6)  Bei Auflösung des Musikzuges geht das Eigentum in vollem Umfang in das 
Eigentum der Feuerwehr Freiburg im Breisgau über.

VII. 
Bestimmungen für mehrere Abteilungen

§ 24  Feuerwehrrat

(1)  Für die gemeinsamen Angelegenheiten der Berufsfeuerwehr und der Frei-
willigen Feuerwehr wird ein Feuerwehrrat gebildet. Er besteht aus den 
Mitgliedern des Personalrats der Berufsfeuerwehr, den stimmberechtigten 
Mitgliedern des Feuerwehrausschusses sowie der Stellvertretung des/der 
Feuerwehrkommandant_in. Den Vorsitz des Feuerwehrrates hat der/die 
Feuerwehrkommandant_in. Soweit der/die Abteilungskommandant_innen 
sowie die Kassenverwaltenden der Freiwilligen Feuerwehr nicht stimmbe-
rechtigte Mitglieder des Feuerwehrausschusses sind, können sie ebenso wie 
der/die Abteilungskommandant_in des Musikzuges, der/die Stadtjugend-
feuerwehrwart_in sowie der/die Präsident_in der Ehrenabteilung an den 
Sitzungen des Feuerwehrrats ohne Stimmberechtigung teilnehmen.

(2)  Vor der Erstellung von besonderen örtlichen Regelungen, die die Feuerwehr 
Freiburg im Breisgau berühren, ist der Feuerwehrrat zu hören.

(3) Es gelten die Regelungen für Sitzungen gemäß § 34.

§ 25  Jahreshauptversammlung

(1)  Unter dem Vorsitz des/der jeweiligen Abteilungskommandant_in findet 
jährlich eine ordentliche Jahreshauptversammlung mit allen Angehörigen 
der einzelnen Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr statt. Das glei-
che gilt für die Ehrenabteilung unter der Leitung des/der Präsident_in der 
Ehrenabteilung sowie für den Musikzug unter der Leitung des/der Abtei-
lungskommandant_in des Musikzuges sowie für die Jugendfeuerwehr unter 
der Leitung des/der Stadtjugendfeuerwehrwart_in allerdings mit der Maß-
gabe, dass auch alle Jugendgruppenwarte und Jugendgruppenleitungen, 
der Jugendkassenverwaltende und der Jugendschriftführende teilnehmen 
sollen.

(2)  Für die Sitzungen gelten die Regelungen des § 34 mit der Maßgabe, dass 
zu den Jahreshauptversammlungen der/die Feuerwehrkommandant_in 
und der/die Stadtbrandmeister_in einzuladen sind. Zudem ist die Jahresver-
sammlung der Ehrenabteilung bereits beschlussfähig, wenn mindestens 25 
v. H. der stimmberechtigten Mitglieder anwesend sind.

§ 26  Schriftführung

Die Angehörigen der Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr, die An-
gehörigen des Musikzuges, die Angehörigen der Ehrenabteilung sowie die 
Jugendgruppenwarte und Jugendgruppenleitungen wählen jeweils für ihre 
Einsatzabteilung, den Musikzug, die Ehrenabteilung sowie die Jugendabtei-
lung jeweils eine/n Schriftführer_in für drei Jahre. Diese_r muss Angehörige_r 
der jeweiligen Abteilung sein, bei der Jugendabteilung muss er/sie Jugendgrup-
penwart_in oder Jugendgruppenleitung sein. Der jeweilige Abteilungsausschuss 
schlägt für die Einsatzabteilungen, der Ausschuss des Musikzuges für den Mu-
sikzug und der Vorstand der Ehrenabteilung für die Ehrenabteilung einen Wahl-
ausschuss gemäß § 31 vor. Bei der Jungendabteilung obliegt die Wahlleitung 
dem/der Stadtjugendfeuerwehrwart_in. Es erfolgt in keinem Fall eine vorherige 
Ernennung von Kandidat_innen gemäß § 32, gewählt werden der/die Schrift-
führer_in gemäß § 33. Der /die Schriftführer_in fertigen über die Versammlung, 
die Sitzungen der Ausschüsse und die sonstigen wichtigen Veranstaltungen der 
jeweiligen Abteilung Niederschriften an und erledigen die übrigen schriftlichen 
Arbeiten der Abteilung. Die Abstimmungsart (z. B. Zuruf, mündliche Abstim-
mung, Handzeichen, schriftliche oder schriftlich-geheime Abstimmung) kann 
durch die Wahlleitung bestimmt werden.

§ 27  Kameradschaftskasse, Kassenverwaltung und -prüfung  
der Gemeindefeuerwehr

(1)  Für die Freiwillige Freiburg im Breisgau besteht ein Sondervermögen für die 
Kameradschaftspflege und die Durchführung von Veranstaltungen.

(2) Das Sondervermögen besteht aus:
 1. Zuwendungen der Gemeinde und Dritter,
 2. Erträgen aus Veranstaltungen,
 3. sonstigen Einnahmen,
 4. mit Mitteln des Sondervermögens erworbenen Gegenständen.
(3)  Der Feuerwehrausschuss stellt mit Zustimmung des/der zuständigen Bürger-

meister_in für jedes Wirtschaftsjahr vor dessen Beginn einen Wirtschafts-
plan auf, der alle im Wirtschaftsjahr zur Erfüllung der Aufgaben der Kame-
radschaftskasse voraussichtlich eingehenden Einnahmen und zu leistenden 
Ausgaben enthält. Wirtschaftsjahr ist das Kalenderjahr. Ausgaben können 
für gegenseitig oder einseitig deckungsfähig erklärt werden. Über- und 
außerplanmäßige Ausgaben können vom Feuerwehrausschuss zugelassen 
werden, wenn ihre Deckung gewährleistet ist. Außerplanmäßige Ausgaben 
bedürfen der Zustimmung des/der zuständigen Bürgermeister_in. Verpflich-
tungen zur Leistung von Ausgaben in künftigen Wirtschaftsjahren dürfen 
nur eingegangen werden, wenn der Wirtschaftsplan dazu ermächtigt. Ist 
der Wirtschaftsplan zu Beginn des Wirtschaftsjahres noch nicht aufgestellt, 
dürfen Ausgaben nur in unaufschiebbaren Fällen geleistet werden.

(4)  Über die Verwendung der Mittel beschließt der Feuerwehrausschuss. Der 
Feuerwehrausschuss kann den/die Stadtbrandmeister_in ermächtigen, über 
die Verwendung der Mittel bis zu einer bestimmten Höhe oder einem fest-
gelegten Zweck zu entscheiden. Der/die Stadtbrandmeister_in vertritt bei 
der Ausführung des Wirtschaftsplans den/die Oberbürgermeister_in.

(5)  Für die Verwaltung der Kameradschaftskasse wählt der Feuerwehrausschuss 
einen aktiven Angehörigen der Gemeindefeuerwehr als Kassenverwalter_
in für die Dauer von drei Jahren. Die Wahlleitung gemäß § 31 hat der/die 
Feuerwehrkommandant_in, die Wahl erfolgt gemäß § 33. Der/die Kassen-
verwalter_in hat sämtliche Einnahmen und Ausgaben nach der Ordnung 
des Wirtschaftsplans zu verbuchen. Zahlungen darf er/sie nur aufgrund von 
Belegen und schriftlichen Anweisungen des/der Stadtbrandmeister_in an-
nehmen oder leisten. Die Gegenstände des Sondervermögens sind ab einem 
Wert von 150,00 Euro im Einzelfall oder für die Sachgesamtheit in einem 
Bestandsverzeichnis nachzuweisen. Der/die Kassenverwalter_in erstattet 
dem Feuerwehrausschuss innerhalb von sechs Monaten nach Ende des Wirt-
schaftsjahres einen Bericht über den Jahresabschluss. Der Feuerwehraus-
schuss stellt den Jahresabschluss fest. Der Feuerwehrausschuss beschließt 
über die Verwendung des Jahresgewinns bzw. die Verlustabdeckung sowie 
über die Entlastung des/der Stadtbrandmeister_in und des/die Kassenver-
walter_in. Der Jahresabschluss ist dem/der zuständigen Bürgermeister_in 
vorzulegen.

(6)  Für die jährliche Prüfung der Kameradschaftskasse wählt der Feuerwehr-
ausschuss aus den aktiven Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr zwei 
Kassenprüfer_innen auf die Dauer von drei Jahren; die Wahlen der Kassen-
prüfer_innen erfolgen nicht gleichzeitig, sondern versetzt, die Wahlleitung 
gemäß § 31 hat der/die Feuerwehrkommandant_in, die Wahl erfolgt gemäß 
§ 33. Der Kassenprüfungsbericht wird dem Feuerwehrausschuss zusammen 
mit dem Jahresabschluss vorgelegt.
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§ 28  Sondervermögen der Einsatzabteilungen, der Jugendabteilung 
und der Berufsfeuerwehr

(1)  Auch für die 18 Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr und die Ju-
gendfeuerwehr werden jeweils eigene Sondervermögen gebildet. Dafür gilt 
§ 27 entsprechend mit folgenden Änderungen:

 1.  Der Abteilungsausschuss bzw. der Ausschuss der Jugendfeuerwehr stellt 
den Wirtschaftsplan auf und beschließt über die Verwendung der Mittel. 
Er kann den/die Abteilungskommandant_in bzw. den/die Stadtjugend-
feuerwehrwart _in ermächtigen, über die Verwendung der Mittel bis zu 
einer bestimmten Höhe oder einem festgelegten Zweck zu entscheiden.

 2.  Der/die Abteilungskommandant_in bzw. Stadtjugendfeuerwehrwart_in 
vertritt bei der Ausführung des Wirtschaftsplans den/die zuständigen 
Bürgermeister_in.

 3.  Für die Verwaltung der Kameradschaftskasse wählen die jeweiligen akti-
ven Angehörigen der Einsatzabteilung jeweils eine/n Kassenverwalter_in 
für eine Amtszeit von drei Jahren und zwei Kassenprüfende für eine 
Amtszeit von drei Jahren. Diese müssen aktive Angehörige der jeweiligen 
Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr sein. Für die Jugendfeuer-
wehr wählt der Jugendfeuerwehrausschuss aus den Reihen der Jugend-
gruppenwarte und -leitungen.

 4.  Der/die Kassenverwalter_in darf Zahlungen nur aufgrund von Belegen 
und schriftlichen Anweisungen des/der Abteilungskommandant_in bzw. 
Stadtjugendfeuerwehrwart_in annehmen oder leisten. Er erstattet der 
Abteilungsversammlung bzw. dem Ausschuss der Jugendfeuerwehr in-
nerhalb des ersten Quartals eines Jahres einen Bericht über den Jahresab-
schluss für das vergangene Jahr.

 5.  Die Abteilungsversammlung bzw. der Ausschuss der Jugendfeuerwehr 
stellt den Jahresabschluss fest und beschließt über die Entlastung des/der 
Abteilungskommandant_in bzw. Stadtjugendfeuerwehrwart_in und des 
jeweiligen Kassenverwaltenden.

 6.  Der Kassenprüfungsbericht wird der Abteilungsversammlung bzw. dem 
Ausschuss der Jugendfeuerwehr zusammen mit dem Jahresabschluss vor-
gelegt.

(2)  Für die Abteilung Berufsfeuerwehr besteht ein Sondervermögen für die Ka-
meradschaftspflege und die Durchführung von Veranstaltungen. § 27 gilt 
entsprechend mit folgenden Änderungen:

 1.  Der Ausschuss der Berufsfeuerwehr stellt den Wirtschaftsplan auf und 
beschließt über die Verwendung der Mittel. Er kann den/die Feuerwehr-
kommandant_in ermächtigen, über die Verwendung der Mittel bis zu ei-
ner bestimmten Höhe oder einem festgelegten Zweck zu entscheiden.

 2.  Der/die Feuerwehrkommandant_in vertritt bei der Ausführung des Wirt-
schaftsplans den/der zuständigen Bürgermeister_in.

 3.  Für die Verwaltung der Kameradschaftskasse wählt der Ausschuss der Be-
rufsfeuerwehr einen Kassenverwaltenden und zwei Kassenprüfende für 
einen Zeitraum von drei Jahren.

 4.  Der Kassenverwaltende darf Zahlungen nur aufgrund von Belegen und 
schriftlichen Anweisungen des/der Feuerwehrkommandant_in annehmen 
oder leisten. Er erstattet dem Ausschuss der Berufsfeuerwehr innerhalb 
des ersten Quartals eines Jahres einen Bericht über den Jahresabschluss 
für das vergangene Jahr.

 5.  Der Ausschuss der Berufsfeuerwehr stellt den Jahresabschluss fest und be-
schließt über die Entlastung des/der Feuerwehrkommandant_in und des 
Kassenverwaltenden.

 6.  Der Prüfungsbericht der Kassenprüfenden wird dem Ausschuss der Be-
rufsfeuerwehr zusammen mit dem Jahresabschluss vorgelegt.

§ 29  Mannschaftsvertretung

Die Angehörigen der Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr und die 
Angehörigen des Musikzuges wählen jeweils aus ihrer Mitte in geheimer Wahl 
eine/n Mannschaftsvertreter_in für die Dauer von drei Jahren. Der/die Mann-
schaftsvertrer_in vertritt die Interessen der Angehörigen der Abteilungen ge-
genüber dem/der Abteilungskommandant_in, dem/der Stadtbrandmeister_in 
und dem/der Feuerwehrkommandant_in. Die Wahlleitung gemäß § 31 über-
nimmt der/die Abteilungskommandant_in, die Wahlen richten sich nach § 33.

§ 30  Feuerwehrärzt_innen

(1)  Der/die Feuerwehrkommandant_in bestellt nach Anhörung des Feuerwehr-
rates bis zu zwei Feuerwehrärzt_innen auf die Dauer von 5 Jahren.

(2)  Feuerwehrärzt_innen haben die Aufgabe, bei der Gesundheitsfürsorge und 
der Aus- und Fortbildung für alle Angehörigen der Gemeindefeuerwehr 
mitzuwirken sowie alle aktiven Angehörigen der Feuerwehr Freiburg im 
Breisgau im Zusammenhang mit dem Feuerwehrdienst zu beraten und sie 
bei Bedarf zu betreuen.

(3)  Feuerwehrärzt_innen können gleichzeitig als Fachberater_innen (§ 5 Abs. 3) 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr sein.

§ 31  Wahlausschuss / Wahlleitung

(1)  Sofern in dieser Satzung geregelt, werden Wahlausschüsse zur Vorbereitung 
und Durchführung von Wahlversammlungen gebildet. Ist für eine Wahl die 
Bildung eines Ausschusses nicht vorgesehen, wird die Wahl von der genann-
ten Wahlleitung vorbereitet und durchgeführt.

(2)  Die Ausschussmitglieder werden vom jeweils bestimmten Organ vorgeschla-
gen und soweit nicht anders geregelt vom/von der Stadtbrandmeister_in 
bestellt. Der Wahlausschuss besteht aus drei zur jeweiligen Wahl aktiv wahl-
berechtigten Personen. Der Wahlausschuss wählt sich eine_n Vorsitzende_n 
aus seiner Mitte. Wer dem Wahlausschuss angehört, kann nicht gleichzeitig 
selbst zur Wahl stehen. Die Mitglieder sind regelmäßig zwei Monate vor 
Ablauf der Amtszeit oder dem Zeitpunkt des vorzeitigen Ausscheidens des 
zu wählenden Amtes zu bestimmen. Scheiden die Amtsträger vorzeitig so 
kurzfristig aus, dass die Einhaltung der zwei Monatsfrist nicht möglich ist, so 
ist der Wahlausschuss innerhalb von zwei Wochen nach bekannt werden des 
vorzeitigen Ausscheidens zu bestimmen.

(3)  Der Wahlausschuss bzw. die Wahlleitung bestimmt den Wahlort sowie 
den -termin in Absprache mit dem/der Stadtbrandmeister_in und lädt die 
Wahlberechtigten hierzu mindestens zwei Wochen vorher schriftlich oder 
per E-Mail ein. Die Wahlversammlung muss, sofern ein Wahlausschuss be-
stellt ist, spätestens drei Monate, sofern eine Wahlleitung bestellt ist, einen 
Monat vor dem Ablauf der Amtszeit oder dem Zeitpunkt des vorzeitigen 
Ausscheidens des/der zur Wahl stehenden Amtsträger_in durchgeführt wer-
den. Scheidet der/die zu wählende Amtsträger_in vorzeitig so kurzfristig aus 
seinem/ihrem Amt aus, das die Fristwahrung nicht möglich ist, soll die Wahl-
versammlung innerhalb von zwei Monaten nach der Bestellung des Wahl-
ausschusses bzw. der Wahlleitung durchgeführt werden.

§ 32  Kandidaten/Kandidatinnen

(1)  Die vorgeschlagenen Kandidat_innen sind in den Stimmzettel für die Wahl-
versammlung aufzunehmen, wenn sie sich bis eine Woche vor der Wahlver-
sammlung gegenüber dem Wahlausschuss bzw. der Wahlleitung schriftlich 
zur Kandidatur bereit erklärt haben. Geht kein Wahlvorschlag rechtzeitig 
beim Wahlausschuss bzw. beider Wahlleitung ein, findet keine Wahlver-
sammlung statt. Der Wahlausschuss bzw. die Wahlleitung gibt den Auftrag 
an das Organ zurück, welches ihn bestellt hat. Dieses muss innerhalb von 
zwei Monaten einen neuen Wahlgang organisieren.

(2)  Sehen die speziellen Regelungen keine vorherige Ernennung von Kandidat_
innen vor, können Personen, die passiv wahlberechtigt sind, noch auf der 
Wahlversammlung ihre Kandidatur gegenüber der Wahlleitung erklären.

(3)  Eine vorherige Ernennung von Kandidat_innen wird für die Wahl zum/zur 
Stadtbrandmeister_in und seiner/ihrer Vertrer_innen angeordnet. Der Feu-
erwehrausschuss hat dem Wahlausschuss bzw. der Wahlleitung bis zwei 
Wochen vor der Wahlversammlung jeweils einen oder mehrere geeignete 
Personen für das Amt vorzuschlagen. Weiterhin sind diejenigen passiven 
Wahlberechtigten vom Wahlausschuss zur Wahl zuzulassen, für die bis zwei 
Wochen vor der Wahlversammlung ein von mindestens zehn Wahlberech-
tigten unterzeichneter schriftlicher Wahlvorschlag beim Wahlausschuss ein-
geht.

§ 33  Wahlen

(1)  Der/die Vorsitzende des Wahlausschusses bzw. die Wahlleitung leitet die 
Wahl.

(2)  Grundsätzlich wird jede_r Amtsträger_in (auch Amtsträger_in und Stell-
vertretung) unabhängig voneinander in getrennten Wahlgängen gewählt. 
Wahlen werden grundsätzlich geheim mit Stimmzettel vorgenommen. Eine 
Briefwahl ist nicht zulässig.

(3)  Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der Stimmen der anwesenden Wahlbe-
rechtigten erhalten hat. Wird diese Mehrheit nicht erreicht, findet in dersel-
ben Wahlversammlung zwischen den beiden Bewerbenden mit den meisten 
Stimmen eine Stichwahl statt, bei der die einfache Stimmenmehrheit ent-
scheidet. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los.

(4)  Wird für die Wahl zunächst eine qualifizierte Mehrheit vorgeschrieben, so 
gilt für den ersten Wahlgang, dass eine der sich zu bewerbenden Personen 
mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen sowie mindestens 
ein Viertel der Stimmen aller Wahlberechtigten erhalten muss. Für den 
zweiten Wahlgang gilt die obige Regelung. Steht nur eine sich bewerbende 

Person zur Wahl und erhält diese nicht im ersten Wahlgang die absolute 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen, ist sie nicht gewählt. In diesem Fall ha-
ben der Wahlausschuss bzw. die Wahlleitung unverzüglich eine neue Wahl-
versammlung einzuberufen, die innerhalb von zwei Monaten durchgeführt 
werden muss.

(5)  Der Wahlausschuss bzw. die Wahlleitung hat über die Wahlversammlung 
eine unterschriebene Niederschrift anzufertigen, die von den Mitgliedern 
des Ausschusses zu unterzeichnen ist. Die Niederschrift ist, sofern nichts an-
deres geregelt ist, innerhalb von zwei Wochen nach der Wahlversammlung 
über den/die Stadtbrandmeister_in dem/der Feuerwehrkommandant_in vor-
zulegen.

§ 34  Sitzungen

(1)  Der/die Vorsitzende bereitet die Sitzung vor, eröffnet, leitet und schließt sie.
(2)  Andere Angehörige der Gemeindefeuerwehr und sonstige sachkundige Per-

sonen können von dem/der Vorsitzenden zur Sitzung beratend hinzugezo-
gen werden, weitere Gäste von ihm/ihr eingeladen werden.

(3)  Der/die Vorsitzende beruft die Sitzungen spätestens zwei Wochen vor dem 
Sitzungstag unter Übersendung der Tagesordnung schriftlich oder per E-
Mail ein. Sie ist innerhalb eines Monats einzuberufen, wenn dies ein Viertel 
der stimmberechtigten Mitglieder unter Angabe des Verhandlungsgegen-
standes schriftlich beantragt.

(4)  Sitzungen finden nur nach ordnungsgemäßer Einberufung statt. Der Aus-
schuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der stimmberechtigten 
Mitglieder anwesend ist. Bei Beschlussunfähigkeit hat der/die Vorsitzende 
innerhalb von vier Wochen eine zweite Sitzung einzuberufen. Diese ist ohne 
Rücksicht auf die Zahl der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder be-
schlussfähig. Hierauf ist bei den Einladungen zu jeder Sitzung hinzuweisen.

(5)  Sofern besonders geregelt besteht die Möglichkeit der Einberufung einer 
Dringlichkeitssitzung, die durch den/die Vorsitzende_n auch ohne Frist und 
formlos einberufen werden kann. Die dringlich einberufene Sitzung ist je-
doch nur dann beschlussfähig, wenn mindestens zwei Drittel (bei der Be-
rechnung sind Nachkommawerte aufzurunden) der stimmberechtigten Mit-
glieder anwesend sind.

(6)  Die Sitzungen sind nicht öffentlich. In der Sitzung wird in der Regel offen 
abgestimmt. Auf Antrag ist geheim abzustimmen. Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltungen werden bei der Berechnung 
der Stimmenmehrheit nicht berücksichtigt. Bei Stimmengleichheit ist der 
Antrag abgelehnt.

(7)  Über die wesentlichen Inhalte der Sitzung ist eine Niederschrift anzuferti-
gen. Sie soll insbesondere den Namen des/der Vorsitzenden, die der anwe-
senden Mitglieder sowie die der übrigen Anwesenden, die Verhandlungs-
gegenstände, den Wortlaut der Beschlüsse und die Abstimmungsergebnisse 
enthalten.

VIII. 
Entschädigung

§ 35  Art und Umfang der Entschädigung

(1)  Die ehrenamtlich tätigen Angehörigen der Gemeindefeuerwehr erhalten 
auf Antrag die durch die Ausübung des Dienstes einschließlich der Teilnah-
me an der Aus- und Fortbildung entstehenden notwendigen Auslagen nach 
einem Durchschnittssatz ersetzt, der für jede_n Angehörige_n einer Einsatz-
abteilung der Freiwilligen Feuerwehr 200,00 Euro pro Kalenderjahr beträgt. 
Bei der Jugendfeuerwehr und beim Musikzug betragen diese Auslagenent-
schädigungen jeweils 25,00 Euro für jede_n Angehörige_n pro Kalenderjahr.

(2)  Die ehrenamtlich tätigen Angehörigen der Gemeindefeuerwehr erhalten 
auf Antrag den durch die Ausübung des Dienstes sowie durch die Teilnah-
me an der Aus- und Fortbildung entstandenen, nachgewiesenen Verdienst-
ausfall ersetzt. Für beruflich selbstständige Angehörige der Feuerwehr wird 
ohne besonderen Nachweis des Einkommens ein Regelstundensatz von 
40,00 Euro pro Stunde festgesetzt. Bei Feuerwehrangehörigen, die keinen 
Verdienst haben und den Haushalt führen, gilt als Verdienstausfall das 
entstandene Zeitversäumnis; für diese Personen wird ein Stundensatz von 
10,00 Euro für jede volle Stunde festgesetzt.

(3)  Der Erstattungsbetrag für ehrenamtliche Angehörige der Freiwilligen Feuer-
wehr, die nicht Arbeitnehmende sind, beträgt höchstens die Vergütung der 
Entgeltgruppe 12, Stufe 6 des TVöD. Pro Tag wird der Verdienstausfall für 
höchstens zehn Stunden erstattet.

(4)  Wird der Betrieb oder die selbständige Tätigkeit während der Heranziehung 
durch eine Ersatzkraft oder einen eigens bestellte_n Vertreter_in fortge-
führt, so werden auf Antrag anstelle der Entschädigung nach Abs. 2 die 
angemessenen Aufwendungen für die Ersatzkraft oder für den/die Vertre-
ter_in erstattet, die jedoch nicht höher sein dürfen als die Entschädigung, 
die dem/der ehrenamtlich Tätige_n zu zahlen wäre.

(5)  Die Höhe des Verdienstausfalls ist, sofern kein Regelstundensatz festgesetzt 
ist, glaubhaft zu machen.

(6)  Für den Feuerwehrsicherheitswachdienst erhalten die ehrenamtlichen An-
gehörigen der Gemeindefeuerwehr abweichend von Abs. 1 bis 5 für die not-
wendigen Auslagen und den entstandenen Verdienstausfall eine pauscha-
lierte Entschädigung nach einem Durchschnittssatz. Der Durchschnittssatz 
für den Feuersicherheitswachdienst beträgt 15,00 Euro für jede geleistete 
Stunde.

(7)  Für jeden Einsatz wird dem/der ehrenamtlich tätigen Angehörigen der Ge-
meindefeuerwehr ein pauschalierter Erfrischungszuschuss gewährt, der bei 
einem Einsatz bis zu zwei Stunden 6,00 Euro, zwischen zwei und vier Stun-
den Dauer 12,00 Euro und ab einer Einsatzdauer von vier Stunden 18,00 
Euro beträgt.

(8)  Den folgenden ehrenamtlich tätigen Angehörigen der Gemeindefeuerwehr, 
die über das übliche Maß hinaus Feuerwehrdienst leisten, wird hierfür pro 
Kalenderjahr eine zusätzliche Entschädigung in folgender Höhe geleistet:

 • Stadtbrandmeister_in  7.200,00 Euro
 • Stellvertretung Stadtbrandmeister_in  4.800,00 Euro
 • Abteilungskommandant_in  1.200,00 Euro
 • Stellvertretung Abteilungskommandant_in  600,00 Euro
 • Gerätewart_in  480,00 Euro
 • Kassenverwaltung der Abteilungen  240,00 Euro
 • Stadtjugendfeuerwehrwart_in  1.200,00 Euro
 • Stellvertretung Stadtjugendfeuerwehrwart_in 600,00 Euro
 • Jugendgruppenwart_in  480,00 Euro
 • Präsident_in der Ehrenabteilung  600,00 Euro
 • Abteilungskommandant_in des Musikzuges  600,00 Euro
 • Ausbildungsbegleiter_in  360,00 Euro
 • bestellte Fachberater_in  240,00 Euro
 • bestellte Feuerwehrärzt_in  600,00 Euro
  Sofern die in Satz 1 genannte Funktion nur für einen Teil des Kalenderjahres 

übertragen ist, wird die Aufwandsentschädigung anteilig für die vollen Ka-
lendermonate gewährt.

(9)  Neben den Entschädigungen nach Abs. 1 bis 8 wird den ehrenamtlich täti-
gen Angehörigen der Gemeindefeuerwehr eine Reisekostenvergütung nach 
den Bestimmungen des Landesreisekostengesetzes in der jeweils geltenden 
Fassung gewährt.

(10)  Die ehrenamtlichen tätigen Angehörigen der Gemeindefeuerwehr erhalten 
bei Sachschäden, die sie in Ausübung oder infolge des Feuerwehrdienstes 
erleiden, einen Ersatz nach Maßgabe des § 17 FwG.

(11)  Die Stadt Freiburg weist der Abteilung der Freiwilligen Feuerwehr jährlich 
ein Budget von 4.100,00 Euro zu, das von dieser selbst bewirtschaftet wird.

(12)  Die Stadt Freiburg weist den Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr, 
der Jugendfeuerwehr, dem Musikzug und der Ehrenabteilungen jährlich 
ein Budget von 1.000,00 Euro zu, das u.a. zur Bestreitung eigenständiger 
Maßnahmen zur Pflege der Räumlichkeiten in den Feuerwehrhäusern sowie 
deren Außenanlagen und Hausmeistertätigkeiten zu verwenden ist und von 
diesen selbst bewirtschaftet wird.

(13)  Die Stadt Freiburg weist der Freiwilligen Feuerwehr ein jährliches Budget 
von 110.000,00 Euro zu. Die Zuwendung hat insbesondere die Unterstüt-
zung der persönlichen Einsatzfähigkeit und die Kameradschaftspflege zum 
Zweck sowie die Möglichkeit Beschaffungen vorzunehmen bzw. zu unter-
stützen, die dem Feuerwehrzweck dienen (bspw. Ergänzungen der persön-
lichen Ausstattung). Sie erfolgt zur eigenverantwortlichen Verwendung der 
Freiwilligen Feuerwehr und ihrer Abteilungen. Die Verpflichtungen der Ge-
meinde gemäß § 3 FwG bleiben hiervon unberührt.

  Über die Verwendung ist jährlich ein Budgetplan zu erstellen, der vom Feu-
erwehrausschuss beschlossen wird und dem/der zuständigen Feuerwehrde-
zernent_in zur Genehmigung vorzulegen ist. Der Budgetplan ist Bestandteil 
des Wirtschaftsplanes.

(14)  Für die Durchführung des Übungsbetriebes und deren musikalische Leitung 
bei Proben und Auftritten erhält der Musikzug durch die Stadt Freiburg ei-
nen monatlichen Zuschuss von 200,00 Euro.

§ 36  Entschädigung der Ausbildungsbeauftragten

Die Entschädigung der Ausbildungsbeauftragten für die Grund-, Truppführer-, 
Maschinisten-, Atemschutzgeräteträger- und Sprechfunkerausbildung sowie für 
den Gruppen-, Zug-, Verbandsführerlehrgang oder vergleichbare Lehrgänge 
beträgt 15,00 Euro je geleistete Ausbildungsstunde. Voraussetzung ist der er-
folgreiche Abschluss der hierfür vorgesehenen Lehrgänge nach der jeweiligen 
Feuerwehrdienstvorschrift. Die Ausbildenden können sowohl im beruflichen wie 
ehrenamtlichen Bereich der Stadt Freiburg tätig sein.

IX. 
Sonstige Bestimmungen

§ 37  Ehrungen

(1)  Der Feuerwehrrat kann Personen, die sich um die Feuerwehr Freiburg im 
Breisgau besondere Verdienste erworben haben, zum Ehrenmitglied der 
Feuerwehr Freiburg im Breisgau ernennen.

(2)  Ausschließlich der Feuerwehrausschuss kann verdienten Angehörigen der 
Feuerwehr Freiburg einen Ehrendienstgrad verleihen, dies gilt auch für die 
Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr, die Jugendabteilung sowie 
den Musikzug. Alle genannten haben das Recht dem Feuerwehrausschuss 
Vorschläge zu unterbreiten. Nähere Regelungen für die Verleihung von Eh-
ren- und Dienstgraden erlässt der Feuerwehrrat in einer für alle Abteilungen 
verbindlichen Ordnung.

§ 38  Inkrafttreten und Übergangsregelung

(1)  Diese Satzung tritt am 1. Januar 2025 in Kraft.
(2)  Gleichzeitig tritt die Feuerwehrsatzung vom 13. Dezember 2011 in der Fas-

sung vom 14. Mai 2024 außer Kraft.
(3)  Die Amtszeit der Mandatsträger_innen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttre-

tens dieser Satzung im Amt sind, richtet sich nach den Vorgaben der Sat-
zung, nach der sie gewählt wurden.

Freiburg im Breisgau, den 15. Mai 2024
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Satzung  
über die Führung des Theaters Freiburg  

als Eigenbetrieb
vom 14.05.2024

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231), und der §§ 3 Abs. 2, 5 Abs. 3 Satz 3, 8 Abs. 
3 und 9 Abs. 2 des Eigenbetriebsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 8. Januar 1992 (GBl. S.22), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Juni 2020 
(GBl. S. 403), hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung 
am 14. Mai 2024 folgende Satzung beschlossen:

§ 1  Name, Zweck und Aufgaben des Eigenbetriebs

(1)  Die Stadt Freiburg in Breisgau führt das Theater Freiburg als Eigenbetrieb 
nach dem Eigenbetriebsgesetz und den Bestimmungen dieser Satzung. 

(2)  Der Eigenbetrieb führt den Namen „Theater Freiburg”.
(3)  Der Eigenbetrieb Theater Freiburg umfasst die Sparten Musiktheater, Schau-

spiel und Tanztheater und unterhält ein eigenes Orchester.
(4)  Zweck des Eigenbetriebs ist die Pflege und Förderung der darstellenden 

Künste und des Konzertwesens, die Förderung der Kommunikation unter 
der Bevölkerung und deren Identität mit der Stadt Freiburg und ihrer Re-
gion, sowie die Unterhaltung und der Betrieb der Einrichtungen und die 
Durchführung von Theateraufführungen, Konzertveranstaltungen sowie 
sonstigen künstlerischen und kommunikativen Veranstaltungen. 

(5)  Im Rahmen seiner Zweckbestimmung beteiligt sich das Theater Freiburg 
nach Möglichkeit auch an städtepartnerschaftlichen Gemeinschaftsprojek-
ten und an Städte Kooperationen.

§ 2  Stammkapital und Zuschuss der Stadt

(1)  Von der Festsetzung eines Stammkapitals des Eigenbetriebs Theater Frei-
burg wird abgesehen.

(2)  Die Stadt Freiburg wird dem Eigenbetrieb die zur Erfüllung seiner Aufgaben 
erforderlichen Finanzmittel zur Verfügung stellen. Dieser Zuschuss wird im 
Rahmen der Haushaltsplanberatungen durch den Gemeinderat beschlossen.

§ 3  Betriebe gewerblicher Art

Für die Bereiche, in denen der Eigenbetrieb keine gemeinnützigen Zwecke ver-
folgt, bestehen Betriebe gewerblicher Art.

§ 4  Gemeinnützigkeit

(1)  Der Eigenbetrieb dient ausschließlich und unmittelbar der Förderung von 
Kunst und Kultur. Er verfolgt damit gemeinnützige Zwecke im Sinne des Ab-
schnitts „Steuerbegünstigte Zwecke” der Abgabenordnung. Diese Zwecke 
werden insbesondere erfüllt durch das Vorhalten einer Theaterinfrastruktur 
mit dem Theater Freiburg, den zugehörigen Nebenspielstätten und Probe-
bühnen, die Durchführung von künstlerischen Veranstaltungen, durch Thea-
teraufführungen und damit zusammenhängende Tätigkeiten. Der Eigenbe-
trieb ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 
Zwecke.

(2)  Mittel des Eigenbetriebs dürfen nur für satzungsgemäße Zwecke verwen-
det werden. Die Stadt Freiburg erhält keine Zuwendungen aus Mitteln des 
Eigenbetriebs. Die Stadt Freiburg erhält bei Auflösung oder Aufhebung des 
Eigenbetriebs oder bei Wegfall des bisherigen Zwecks nicht mehr als ihre 
einbezahlte Kapitaleinlage und den gemeinen Wert der von ihr geleisteten 
Sacheinlagen zurück. Übersteigendes Vermögen erhält die Stadt Freiburg 
ebenfalls, sie wird dieses ausschließlich für die Förderung der Kunst und Kul-
tur verwenden.

(3)  Es darf keine Person durch Ausgaben, die den Zwecken des Eigenbetriebs 
fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt 
werden. 

§ 5 Organe des Eigenbetriebs

Organe des Eigenbetriebs sind:
1. der Gemeinderat der Stadt Freiburg
2. der Theaterausschuss als Betriebsausschuss
3. die/der Oberbürgermeister_in der Stadt Freiburg
4. die Betriebsleitung

§ 6  Der Gemeinderat

Der Gemeinderat entscheidet über alle Angelegenheiten, die ihm durch die 
Gemeindeordnung und das Eigenbetriebsgesetz vorbehalten sind und nicht 
übertragen werden können oder nicht im Rahmen dieser Satzung auf den Be-
triebsausschuss oder die Betriebsleitung übertragen worden sind. Er entscheidet 
insbesondere über:
1. Erlass, Änderungen und Aufhebung der Betriebssatzung.
2.  Berufung (Einstellung) und Abberufung (Entlassung) der Betriebsleitung 

und des/ der Generalmusikdirektorin/Generalmusikdirektors einschließlich 
der Festlegung etwaiger über- und außertariflicher Vergütungen.

3.  Die Übernahme neuer Aufgaben für die eine unmittelbare gesetzliche Ver-
pflichtung nicht besteht.

4.  Festsetzung des Stammkapitals, Erhöhung oder Rückzahlung von Eigenkapi-
tal.

5.  Feststellung des Wirtschaftsplans und der Finanzplanung gemäß § 14 EigBG. 
6.  Änderungen des Wirtschaftsplans gemäß § 15 Abs. 1 Eigenbetriebsge-

setz, sofern sich das Jahresergebnis gegenüber dem Erfolgsplan um über 
700.000 Euro verschlechtern wird.

7.  Die allgemeine Festsetzung der Entgeltregelungen für das Theater Freiburg.
8.  Den Abschluss von mehrjährigen, mindestens fünfjährigen Ziel und Finan-

zierungsvereinbarungen mit der Betriebsleitung.
 Entscheidungen nach Ziffer 2 bedürfen des Einvernehmens der/des Oberbürger-
meisterin/Oberbürgermeisters.
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§ 7  Betriebsausschuss

(1)  Für den Eigenbetrieb Theater wird ein eigenständiger Theaterausschuss als 
Betriebsausschuss gebildet.

(2)  Dem Betriebsausschuss werden im Bereich der Wirtschaftsführung die im 
§ 10 Abs. 7 und 8 genannten Aufgaben bis zu einem Betrag von 700.000 Euro 
übertragen, soweit nicht die Betriebsleitung zuständig ist.

(3)  Mehraufwendungen im Erfolgsplan, die im Einzelfall einen Betrag von 
210.000 Euro übersteigen, bedürfen der Zustimmung des Betriebsausschus-
ses, sofern sie nicht unabweisbar sind (erfolgsgefährdende Mehraufwen-
dungen §14 Abs. 2 Satz 1 Eigenbetriebsgesetz). Die Zustimmung ist nicht 
erforderlich, wenn der Gemeinderat aufgrund der Mehraufwendung eine 
Änderung des Wirtschaftsplans gemäß § 6 Ziff. 7 beschließen muss. Das glei-
che gilt für erhebliche Mehrausgaben bei einzelnen Investitionsvorhaben, 
sofern sie nicht unabweisbar sind (§ 15 Abs. 2 Satz 2 Eigenbetriebsgesetz).

(4)  Dem Betriebsausschuss werden diejenigen Personalangelegenheiten, für die 
nach § 9 Abs 1 der Hauptsatzung der Stadt Freiburg der Personalausschuss 
zuständig ist übertragen, soweit sie spezifische Angelegenheiten des Eigen-
betriebs betreffen. In den Fällen des § 9 Abs. 2 der Hauptsatzung der Stadt 
Freiburg kommt ihm für Angelegenheiten des Eigenbetriebs ein Beschluss-
recht zu. Die Beschlüsse bedürfen des Einvernehmens der Betriebsleitung.

(5)  Dem Betriebsausschuss wird die Vorberatung der dem Gemeinderat nach § 6 
zur Entscheidung vorbehaltenen Angelegenheiten übertragen.

(6)  In allen Angelegenheiten, die der Betriebsausschuss in eigener Zuständig-
keit entscheidet, kann er den Kulturausschuss vorberatend beteiligen.

§ 8  Die/Der Oberbürgermeister_in

(1)   Die/der Oberbürgermeister_in ist Dienstvorgesetzte_r der Betriebsleitung 
und der Beschäftigten des Eigenbetriebs.

(2)  Die/der Oberbürgermeister_in regelt die Geschäftsverteilung innerhalb der 
Betriebsleitung mit Zustimmung des Betriebsausschusses durch eine Ge-
schäftsordnung.

(3)  Die/der Oberbürgermeister_in kann der Betriebsleitung Weisungen erteilen, 
um die Einheitlichkeit der Verwaltung zu wahren, die Erfüllung der Aufga-
ben des Eigenbetriebs zu sichern und Missstände zu beseitigen.

(4)  Die/der Oberbürgermeister_in muss anordnen, dass Maßnahmen der Be-
triebsleitung, die sie/er für gesetzwidrig hält, unterbleiben oder rückgängig 
gemacht werden; sie/er kann dies anordnen, wenn sie/er der Auffassung ist, 
dass Maßnahmen für die Stadt nachteilig sind.

(5)  In dringenden Angelegenheiten, die in der Zuständigkeit des Gemeindera-
tes oder des Betriebsausschusses liegen, und deren Erledigung nicht bis zu 
einer ohne Frist und formlos einberufenen Sitzung des jeweiligen Organs 
aufgeschoben werden kann, entscheidet die/der Oberbürgermeister_in an-
stelle des Organs. Die Entscheidung und ihre Gründe sind dem sonst zustän-
digen Organ unverzüglich mitzuteilen. 

§ 9  Die Betriebsleitung

(1) Für das Theater Freiburg werden zwei Betriebsleiter_innen bestellt 
  zur 1. Betriebsleitung/ die/der Intendant_in 
  zur 2. Betriebsleitung/ die/der Kaufmännische Direktor_in.
(2)  Die/der Intendant_in ist berechtigt, das Theater bei der Nichtverlängerung 

(§ 42 i.V. mit §§ 61, 69, 83 und 96 NV Bühne) und der ordentlichen Kündi-
gung § 43 NV Bühne) von Künstler_innen-Normalverträgen, Künstler_innen-
Werkverträgen und Künstler_innen-Gastverträgen allein zu vertreten. 

(3)  Beide Betriebsleiter_innen können das Theater nach außen bis zu einem Be-
trag von 70.000 Euro im Einzelfall alleine vertreten, darüber hinaus nur ge-
meinsam. Beide sind Vorgesetzte der Mitarbeiter_innen des Eigenbetriebs.

(4)  Im Innenverhältnis wird die nähere Aufgabenverteilung zwischen der/dem 
Intendant_in und der/dem kaufmännischen Direktor_in durch die Geschäfts-
ordnung für die Betriebsleitung geregelt. Dabei hat die/der Intendant_in 
in allen künstlerischen Belangen die Letztentscheidung. Die/der Kaufmänni-
sche Direktor_in hat ein Veto Recht, wenn durch künstlerische Entscheidun-
gen der/des Intendant_in die Einhaltung des Wirtschaftsplans gefährdet ist. 
Kann sich die Betriebsleitung nicht über strittige Punkte verständigen, liegt 
die Entscheidung bei der/dem Oberbürgermeister_in.

§ 10  Aufgaben der Betriebsleitung

(1)  Der Betriebsleitung obliegt die laufende Betriebsführung und die Ent-
scheidung in allen, insbesondere den künstlerischen Angelegenheiten des 
Eigenbetriebs, soweit nicht der Gemeinderat oder der Betriebsausschuss 
zuständig sind. Dazu gehören die Bewirtschaftung der im Erfolgsplan ver-
anschlagten Aufwendungen und Erträge, der Vollzug des Vermögensplans 
sowie alle Maßnahmen, die zur Aufrechterhaltung und Wirtschaftlichkeit 
des Betriebs notwendig sind. 

(2)  Die Betriebsleitung ist im Rahmen ihrer Zuständigkeit für die wirtschaftliche 
Führung des Eigenbetriebs verantwortlich. 

(3)  Die Betriebsleitung ist im Rahmen des § 8 Abs. 3 Nr. 2 Eigenbetriebsgesetz 
für alle Personalangelegenheiten des Eigenbetriebs verantwortlich, soweit 
nicht nach dieser Satzung der Gemeinderat oder der Betriebsausschuss zu-
ständig sind. Sie ist dabei an die Vorgaben der Stellenübersicht gebunden.

(4)  Die Betriebsleitung ist für die Festlegung der inneren Organisation des 
Eigenbetriebs und interne Zuweisung von Zuständigkeiten alleine verant-
wortlich.

(5)  Der Betriebsleitung wird übertragen:

 a)  die Festlegung einer Freikartenordnung nach vorheriger Anhörung des 
Theaterausschusses,

 b)  die Gewährung von Nachlässen bei Sonderveranstaltungen oder zeitlich 
begrenzten Sonderaktionen

 c)  die Erhebung von Zuschlägen bis zu einer Höhe von 50 % des Normal-
verkaufspreises bei Sonderveranstaltungen außerhalb des üblichen Spiel-
plans (insbesondere Silvesterveranstaltungen, Vorstellungen mit mehr als 
dreistündiger Dauer, Zyklusvorstellungen)

(6)  Die Betriebsleitung kann mit der Stadt Freiburg mehrjährige Ziel und Finan-
zierungsvereinbarungen abschließen. Sie ist im Rahmen ihrer Zuständigkeit 
für die Einhaltung dieser Ziel und Finanzierungsvereinbarungen verant-
wortlich.

(7)  Der Betriebsleitung werden im Bereich der Wirtschaftsführung bis zu einem 
Betrag von 210.000 Euro im Einzelfall folgende Aufgaben übertragen:

 a)  der Erwerb, die Veräußerung und die Belastung von Gegenständen des 
beweglichen und unbeweglichen Vermögens des Eigenbetriebs. 

 b) die Niederschlagung und der Erlass von Forderungen.

 c)  die Einleitung von gerichtlichen Rechtsstreitigkeiten oder der Beitritt zu 
gerichtlichen Rechtsstreitigkeiten. 

 d)  der Abschluss von Vergleichen, sofern der Wert des Nachgebens diesen 
Betrag nicht überschreitet und die Angelegenheit nicht von besonderer 
Bedeutung ist.

 e) der Abschluss von sonstigen Verträgen.

(8)  Darüber hinaus werden der Betriebsleitung folgende Aufgaben übertragen: 

 a)  der Abschluss von Miet- und Pacht- und sonstigen Nutzungsverträgen bis 
zu einem Betrag von einmalig 400.000 Euro oder jährlich 210.000 Euro. 

 b)  die Vergabe von Leistungen und Lieferungen sowie Architektur- und 
Ingenieurleistungen, soweit die Mittel im Wirtschaftsplan bereitgestellt 
wurden. 

 c)  die Aufnahme von Krediten nach § 87 Abs.1 GemO im Rahmen der Kre-
ditermächtigung zur Finanzierung von Investitionsvorhaben, sowie zur 
Umschuldung im Rahmen des Wirtschaftsplans.

(9)  Die Betriebsleitung bereitet alle das Theater Freiburg betreffenden Vorla-
gen für den Betriebsausschuss und den Gemeinderat vor und leitet sie recht-
zeitig an die/den Oberbürgermeister_in weiter.

§ 11  Berichtspflicht der Betriebsleitung

(1)  Zur Unterrichtung der/des Oberbürgermeisterin/Oberbürgermeisters hat die 
Betriebsleitung insbesondere 

 a)  regelmäßig vierteljährlich über die Entwicklung der Erträge und Aufwen-
dungen zu berichten.

 b)  unverzüglich zu berichten, wenn es sich abzeichnet, dass ein Fehlbetrag 
entstehen wird.

(2)  Die Betriebsleitung hat der/dem Finanzbürgermeister_in alle Maßnahmen 
mitzuteilen, welche die Finanzkraft der Gemeinde berühren, und hierzu ins-
besondere den Entwurf des Wirtschaftsplans, des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts sowie die Zwischenberichte nach Abs. 1 rechtzeitig zuzuleiten. 
Sie hat ihn regelmäßig über die Tätigkeit des Eigenbetriebs zu unterrichten, 
soweit dies für die Finanzwirtschaft der Gemeinde von Bedeutung ist; dies 
gilt insbesondere für die Ergebnisse der Betriebsstatistik und der Kosten-
rechnung des Theaters.

(3)  Die/der Oberbürgermeister_in hat auf der Grundlage der Berichte der Be-
triebsleitung nach Abs. 1 und 2 dem Betriebsausschuss jährlich den Wirt-
schaftsplan sowie den Jahresabschluss und den Lagebericht zur Vorberatung 
und Vorbeschlussfassung durch den Gemeinderat vorzulegen.

§ 12  Rechnungslegung

(1)  Die Wirtschaftsführung und das Rechnungswesen des Eigenbetriebs erfol-
gen gemäß § 12 Abs. 3 EigBG BW nach den Vorschriften des HGB (EigBVO-
HGB).

(2)  Das Wirtschaftsjahr beginnt am 1. September und endet am 31. August des 
Folgejahres (Spielzeit).

§ 13  Rechnungsprüfung

(1)  Die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung gemäß §§ 111 und 112 Abs. 1 der 
Gemeindeordnung obliegt dem Rechnungsprüfungsamt.

(2)  Als weitere Aufgabe (§ 112 Abs. 2 GemO) wird die Prüfung der Ausschrei-
bungsunterlagen und des Vergabeverfahrens auch vor dem Abschluss von 
Lieferungs- und Leistungsverträgen übertragen.

§ 14  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01.07.2024 in Kraft. Gleichzeitig tritt die gleichnamige 
Satzung vom 15.03.2005 in der Fassung vom 06.05.2008, vom 05.05.2009, vom 
20.11.2012 und vom 03.02.2015 außer Kraft. 

Freiburg im Breisgau, den 15. Mai 2024
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister

Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Qualität der Freiburger Badegewässer
Gemäß der aktuellen Badegewässer-Verordnung gibt es folgende Einstufungen 
hinsichtlich der Wasserqualität für Badegewässer:
• ausgezeichnete Qualität – blau
• gute Qualität – grün
• ausreichende Qualität – gelb
• mangelhafte Qualität – rot
Maßgeblich ist die mikrobiologische Belastung. Für die verschiedenen Qualitäts-
kategorien sind in der Badegewässerverordnung unterschiedliche Grenzwerte 
vorgegeben. Zur Kontrolle der Qualität der Badegewässer werden während der 
Badesaison regelmäßig Proben entnommen und analysiert. Die Untersuchungen 
konzentrieren sich auf zwei Parameter, die auf fäkale Verunreinigungen (Darm-
keime) schließen lassen. Im Rahmen der Überwachung wird die Badestelle auch 
auf anderweitige Verschmutzungen (Abfälle wie z. B. teerhaltige Rückstände, 
Plastik, Glas u. a.) sowie Massenvermehrung von Algen kontrolliert.
Die folgenden Freiburger Badegewässer Flückigersee, Opfinger Baggersee, der 
kleine Opfinger Baggersee (Ochsenmoos), Tunisee, Silbersee und Dietenbachsee 
sind derzeit als „ausgezeichnet“ eingestuft.
Für den Moosweiher besteht aufgrund einer Belastung im Vorjahr weiterhin Ba-
deverbot, nach einer erneuten Freimessung wird dieses durch die Stadt Freiburg 
aufgehoben.
Weitere Informationen unter: https://badegewaesserkarte.landbw.de

Freiburg im Breisgau, den 8. Juni 2024
Umweltschutzamt

Verlust und Ungültigkeitserklärung 
eines Dienstsiegels

Das nachstehend näher beschriebene Dienstsiegel vom Amt für Migration und 
Integration (AMI) ist entwendet worden. 
Beschreibung des Dienstsiegels: 
Durchmesser 21 mm, Text: STADT FREIBURG IM BREISGAU – Amt f. Migration u. 
Integration – Ziffer 27
Dieses Dienstsiegel wird hiermit für ungültig erklärt.

Freiburg im Breisgau, 29. Mai 2024
Haupt- und Personalamt, Dezernat I

 BEKANNTMACHUNGEN

Freiburger Stadtbau setzt 
voll auf Photovoltaik

Nächste Ausbaustufe der Solarstrategie

Bereits im Jahr 2020 
waren im FSB-Bestand 

Photovoltaikanlagen mit 
einer Gesamtleistung von 
1,4 MWp installiert. Vier 
Jahre später sind es schon 
2,6 MWp – und jetzt will 
die Stadtbau das  Tempo 
nochmals erhöhen.

Die Ausbaustrategie „FSB 
Solar“ beruht im Wesentli-
chen auf drei Säulen: Dem 
Ausbau von PV in Neubauten 
und Sanierungsprojekten, auf 
Bestandsgebäuden sowie auf 
vertikalen Gebäudeflächen.

Bei Neubau und Sanierung
Bei allen Neubauprojekten 

und umfangreichen Sanierun-
gen der FSB kommt künftig 
Solar aufs Dach – und zwar 
nach Möglichkeit deutlich 
mehr als gesetzlich vorge-
schrieben. Konkretes Beispiel 
hierfür ist das Projekt Horn-
bühl-Ost, mit dessen Bau Ende 
2024 begonnen werden soll. 

Damit davon auch die Mie-
terschaft was hat, setzt die 
FSB in erster Linie auf Mie-
terstrommodelle. Diese bieten 
einen wichtigen, weil sozi-
al gerechten Vorteil für den 
Geschosswohnungsbau: Alle 
Haushalte einer Wohnanlage 
können gleichmäßig an den 
Solarstromerträgen partizipie-
ren – und zwar unabhängig von 
der durch den Mietenden we-
nig beeinflussbaren Lage der 
Mietwohnung.

PV im Bestand
Ein hohes Potenzial für 

mehr Solarstromerzeugung 
weisen auch Bestandsgebäude 
auf, die nicht einer gesetzli-
chen PV-Pflicht unterliegen. 
Deshalb baut die FSB bis Ende 
2024 eine Datenbank auf, in 
der sämtliche Bestände erfasst 
werden. Somit können künftig 
jene Dachflächen leichter iden-
tifiziert werden, deren Aus-
richtung, Lage und Baukonst-
ruktion sich für Solarnutzung 
eignen. Zehn Standorte wurden 
bereits näher ins Auge gefasst. 
Die hier erforderlichen Inves-
titionskosten werden aktuell 
auf rund 2,1 Millionen Euro 

geschätzt. Die Installation der 
Anlagen ist in den Jahren 2025 
bis 2028 vorgesehen.

Auf Fassaden und Balkonen
Weiterhin ist ein Pilotpro-

jekt zu Fassaden- und Balkon-
PV-Anlagen an vertikalen Ge-
bäudeflächen geplant, um die 
technische und wirtschaftliche 
Realisierbarkeit vertieft zu er-
proben. Gerade die Montage 
und der Betrieb von Balkon-
PV-Anlagen ist im Geschoss-
wohnungsbau aufgrund von 
Verkehrssicherungspflichten 
und Haftungsanforderungen 
mit besonderen Herausforde-
rungen verbunden. 

KURZ GEMELDET

Infoabend zum RS 6 
in Herdern

Die Planungen für den Rad-
schnellweg RS 6 schreiten 
voran. Jetzt möchte das Pla-
nungsteam den aktuellen Stand 
für den Herdermer Abschnitt 
zwischen Innenstadtring und 
der Eisenbahnunterführung 
Hinterkirchstraße vorstellen. 
Dazu gibt es am Donnerstag, 
20. Juni, um 18.30 Uhr einen 
Informationsabend, zu dem 
alle Interessierten herzlich ein-
geladen sind.

Die Veranstaltung findet in 
Herdern statt. Weitere Informa-
tionen zum Veranstaltungsort 
gibt es nach der Anmeldung.

  Anmeldung online unter:  
https://eveeno.com/ 
infoveranstaltung-rs6 oder  
unter Tel. 0 75 31 3 65 92-30
Weitere Infos zum Projekt unter 
www.breisgau-y.de

St. Georgen wird 
barrierefreier

Am Montag, 10.  Juni, be-
ginnt das Garten- und Tief-
bauamt (GuT) mit Bauarbei-
ten im Einmündungsbereich 
 Mettweg, Adolf-Keller-Weg 
und Hüttweg. Die Arbeiten in 
St. Georgen sind voraussicht-
lich Mitte Juli fertig – während 
der gesamten Zeit ist aber mit 
Einschränkungen und teilwei-
ser Vollsperrung zu rechnen. 
Ziel des Umbaus ist, dass künf-
tig jede und jeder die Straße 
barrierefrei überqueren kann. 
Dazu werden Bordsteine ab-
gesenkt, Straßenmarkierungen 
angepasst und in den neu ge-
pflasterten Gehwegen Blinden-
leitsysteme installiert.

Aktionswoche 
Alkohol

Mit einem Infostand auf dem 
Platz der Alten Synagoge betei-
ligt sich die Initiative „PräRIE“ 
an der bundesweiten Aktions-
woche Alkohol vom 8. bis 16. 
Juni. Vor dem Eröffnungsspiel 
der Fußball-EM am Freitag, 
14. Juni, ist die Initiative zur 
Sucht- und Gewaltprävention 
der örtlichen Suchtberatungs-
stellen und der Stadt von 17.30 
bis 20.30 Uhr mit Quizfragen, 
Give-aways und einem Glücks-
rad vor Ort.

Unterstützung 
fürs Westbad

Matthias Müller, Vorsitzen-
der des Fördervereins „Un-
ser Westbad. Unser Beitrag“, 
freut sich über eine Spende der 
Prediger-Stiftung in Höhe von 
15 000 Euro. Überreicht wurde 
sie ihm von Sandra Prediger, 
der Kuratoriumsvorsitzenden 
der Stiftung, die sich seit gut ei-
nem Jahr für soziale und nach-
haltige Initiativen einsetzt. Die 
Mittel sollen dazu beitragen, 
das neue Freibad im Westbad 
zu einem Treffpunkt zu entwi-
ckeln, der vielen Menschen als 
Freizeit- und Erholungsstätte 
dient.

Bürgerreise 
nach Besançon

Gemeinsam mit der Stadt 
bietet die Deutsch-Französi-
sche Gesellschaft am Wochen-
ende des 28./29.  September 
eine Bürgerreise in die Part-
nerstadt Besançon an. Auf dem 
Programm stehen unter ande-
rem ein Besuch des „Musée du 
Temps“, außerdem besteht die 
Möglichkeit, die Zitadelle von 
Vauban oder das Kunstmuse-
um zu besichtigen.

  Infos und Anmeldung bei Rolf 
Jackisch, Tel. 0761 5 55 94 65 oder 
E-Mail: rolf.jackisch@pharmakol.
uni-freiburg.de

Wer versiegelt, 
muss zahlen

Wer sein Haus umbaut oder 
im Garten Flächen neu anlegt, 
ist sich oft nicht bewusst, dass 
sich dadurch auch die Höhe der 
Niederschlagswassergebühren 
ändern kann. Bei deren Berech-
nung werden die versiegelten 
Flächen berücksichtigt, von de-
nen das Niederschlagswasser in 
den Kanal fließen kann. Wenn 
Baumaßnahmen dazu führen, 
dass weniger oder gar kein 
Niederschlagswasser in die 
Kanalisation eingeleitet wird, 
sinkt die entsprechende Ge-
bühr. Wer dagegen mehr Fläche 
versiegelt, zahlt mehr. Ände-
rungen müssen innerhalb von 
vier Wochen beim Eigenbetrieb 
Stadtentwässerung (ese@stadt.
freiburg.de) oder bei der Ba-
denova (abwassergebühren@ 
badenovanetze.de) gemeldet 
werden.

   Weitere Infos unter  
www.ese.freiburg.de

Tierisch gut: Solarenergie auf dem Dach.
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STELLENANZEIGEN

>  Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

  Handwerker (a)
  im Straßenbau
   Bis Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

  Sachbearbeiterin (a)
	 	für	die	Grün-	und	Verkehrsflächenverwaltung
   Besoldungsgruppe A 10 g.D. LBesO bzw. EG 9c TVöD   bis 16.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Stadtplanungsamt als

  Leiterin (a)
	 	der	Abteilung	Stadtbild	und	Innenstadt
   Bis Entgeltgruppe 15 TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

  Gruppenleiterin (a)
	 	im	Heilpädagogischen	Hort	Weingarten
   Entgeltgruppe S 12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.06.2024

>  Wir suchen Sie für die Stadtbibliothek als

  Fahrer (a)
	 	für	den	Bücherbus
   Entgeltgruppe 5 TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

  Sachbearbeiterin (a)
	 	im	Polizeirecht
   Besoldungsgruppe A 10 g.D. LBesO bzw. EG 9c TVöD    bis 16.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

  Fallmanagerin (a)
	 	in	der	Wohnungsnotfallhilfe
   Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration als

  Sachbearbeiterin (a)
	 	Einbürgerung
   Besoldungsgruppe A 10 g.D. LBesO bzw. EG 9c TVöD   bis 23.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration als

  Anwendungsbetreuerin (a) 
	des	Fachverfahrens	LÄMMkom

   Besoldungsgruppe A 11 LBesO bzw. EG 10 TVöD   bis 23.06.2024

>  Wir suchen Sie für die Ortsverwaltung Opfingen als

  Gemeindearbeiterin (a)
   Entgeltgruppe 5 TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.06.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

  Soziale Fachkraft (a)
	 	in	der	Jugendförderung
   Entgeltgruppe S 11 b TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.06.2024

Der Igel ist das Tier des Jahres
Bestand des stachligen Säugetiers wird kleiner

Wer kennt ihn nicht, 
den Igel? Der  kleine 

stachlige Bewohner un-
serer Vorgärten ist unver-
wechselbar und allseits 
beliebt. Was viele nicht 
wissen: Der Bestand der 
kleinen Säugetiere ist 
rückläufig. Um darauf 
aufmerksam zu machen, 
hat die Deutsche Wildtier-
stiftung den Igel zum Tier 
des Jahres 2024 gewählt.

Obwohl der Braunbrustigel 
(Erinaceus europaeus) in ganz 
Deutschland verbreitet ist, 
steht er mittlerweile auf der 
Vorwarnliste der Roten Liste 
der Säugetiere Deutschlands. 

Die größte Gefahr für ihn 
geht vom Menschen und vom 
Verkehr aus, fehlende Unter-
schlupfmöglichkeiten machen 
ihm ebenfalls zu schaffen. Um 
dem Igel zu helfen, braucht 

es wenig. In wilden Ecken im 
Garten findet er Nahrung und 
Unterschlupf. 

Je strukturreicher und natur-
näher ein Garten also ist, desto 
besser. Giftfrei gärtnern und 

auf den Mähroboter verzichten, 
ist hier die Devise. Zusätzlich 
lassen sich sichere und trocke-
ne Überwinterungsmöglichkei-
ten schaffen: Ein Holz- oder 
Laubhaufen reicht aus. Füttern 
sollte man sie allerdings nicht.

Da der Igel zu den beson-
ders geschützten Tieren zählt, 
darf er nicht einfach aus der 
Natur entnommen werden. Wer 
aber einen kranken, verletzten 
oder hilfsbedürftigen Igel fin-
det, darf ihn laut Bundesna-
turschutzgesetz für den Zeit-
raum der Genesung bei sich 
aufnehmen. Ansprechpersonen 
bei Fragen und Hilfen finden 
sich beim bundesweiten Igel-
notnetz, beim Tierschutzverein 
oder bei der Stadt. 

  Fragen klären die Wildtier-
beauftragten der Stadt: Andreas 
Schäfer (Tel. 0761 201-6213) und 
Lea Dieminger (Tel. 0761 201-6217). 
Mehr unter www.freiburg.de/forst 
oder www.igel-notnetz.net

Bienensonntag auf 
dem Mundenhof

Was treiben Bienen eigent-
lich den ganzen Tag? Antwor-
ten darauf gibt der Bienen-
sonntag auf dem Mundenhof 
am 9. Juni von 11 bis 17 Uhr. 
Dabei erklären Imkerinnen 
und Imker, wie sich Königin, 
Arbeiterinnen und Drohnen 
unterscheiden, womit die Brut 
gefüttert wird, wie Honig ent-
steht oder was mit den Bie-

nen im Winter passiert. Am 
Bienenhaus kann der vor Ort 
hergestellte Honig und der von 
anderen Standorten probiert 
und auch gekauft werden. Au-
ßerdem gibt es Führungen zu 
den Bienenvölkern. 

  www.freiburg.de/mundenhof

Hochwasserschutz 
für Ebnet

Ab Montag, 10. Juni, baut 
das Garten- und Tiefbauamt 
die Welchentalstraße und den 
Wildbachweg in Ebnet um, 
damit die Umgebung in Zu-
kunft besser vor Hochwasser 
geschützt ist. Die Arbeiten 
dauern rund vier Wochen, die 
Durchfahrt ist währenddessen 
jederzeit möglich.

Vortrag zur  
Atomgefahr

Während Deutschland vor 
einem Jahr aus der Atomener-
gie ausstieg, werden die Lauf-
zeiten der Schweizer AKW 
verlängert. Darüber, welche 
Gefahren damit verbunden 
sein könnten, informieren 
Fachleute des trinationalen 
Atomschutzverbands TRAS, 
dem auch die Stadt Freiburg 
angehört, auf ihrer Mitglie-
derversammlung im Rathaus 
im Stühlinger am Mittwoch, 
26. Juni. Die Veranstaltung be-
ginnt um 14.15 Uhr. Alle Inter-
essierten sind herzlich eingela-
den. Aufgrund der begrenzten 
Teilnahmezahl ist eine Anmel-
dung bis 17. Juni erforderlich.

   Anmeldung unter:  
https://shorturl.at/aACE2

KURZ 
GEMELDET

Klima schützen und 
dabei Geld sparen

Stadt fördert energetische Gebäudesanierung

Energetische Gebäude-
sanierungen senken die 

CO2-Emissionen und kön-
nen mittel- bis langfristig 
eine sehr lukrative Investi-
tion sein. Zum 1. Juni hat 
die Stadt das Förderpro-
gramm „Klimafreundlich 
Wohnen“ aktualisiert. Auch 
in diesem Jahr unterstützt 
sie Freiburgerinnen und 
Freiburger bei energe-
tischen Sanierungen.

Neu ist ein Sanierungsbo-
nus für energetisch besonders 
schlecht gedämmte Gebäude 
(„Worst Perfoming Buildings“ 
mit der Effizienzklasse G oder 
H). Außerdem gibt es neue För-
derrichtlinien zu Balkonsolar-
modulen: Weil die Marktpreise 
mittlerweile drastisch gesun-
ken sind und es für Eigentümer 
auch andere Möglichkeiten 
zur Solarnutzung gibt, können 
künftig nur noch Menschen ei-
nen Zuschuss beantragen, die 
zur Miete wohnen. Den dop-
pelten Zuschuss (300 statt 150 

Euro) erhalten Haushalte mit 
einem Freiburg-Pass. 

Die Antragstellung ist jetzt 
einfacher und kann ausschließ-
lich online erfolgen. So können 
die Anträge schneller bearbei-
ten werden. Außerdem hat die 
Website des Programms ein 
Update erhalten. Es gibt jetzt 
ein FAQ zu häufig gestellten 
Fragen.

Wer sich für das Förder-
programm entscheidet, erhält 
kostenlose und vergünstigte 
Beratungsangebote. So neh-
men zertifizierte Energiebe-
raterinnen und -berater eine 
erste energetische Einschät-
zung des Gebäudes vor. Im 
Anschluss können dann zum 
Beispiel eine optimale Däm-
mung des Gebäudes, Heiz-
anlagenvarianten mit erneu-
erbaren Energiequellen oder 
eine neue Photovoltaik anlage 
bezuschusst werden.  

  Infos und Antragsformulare: 
www.freiburg.de/klimawohnen, 
außerdem gibt es eine Hotline 
unter Tel. 0761 21 43 00-90.

Tag der 
Artenvielfalt

Mit einem Aktionstag bei 
der Ökostation am Seepark  
beteiligt sich Freiburg am 
landesweiten Tag der Arten-
vielfalt am Sonntag, 16. Juni. 
Ab 11 Uhr gibt das Umwelt-
schutzamt   kostenlos arten-
reiche Saatgutmischungen aus 
und informiert über das För-
derprogramm Artenschutz – 
dieses ermöglicht kostenlose 
Beratungsgespräche und födert 
Privatmaßnahmen mit bis zu 
100 Prozent. Weiter geht es um 
14 Uhr mit einer botanischen 
Führung zum Thema Vege-
tation Magerrasen – das sind 
ökologisch hochwertige Grün-
flächen im Park, die wenig 
Pflege und keine Bewässerung 
brauchen. Außerdem finden 
mehrere Führungen zu ver-
schiedenen Insektengruppen 
wie Libellen, Schmetterlingen 
oder Wildbienen statt. Den Tag 
der Artenvielfalt organisiert 
der Landesnaturschutzverband 
Baden-Württemberg seit 2022, 
um auf das Artensterben auf-
merksam zu machen.

  www.oekostation.de oder 
www.tag-der-artenvielfalt-bw.de, 
Infos zum Förderprogramm: 
www.freiburg.de/artenschutz-
programm

In Gedenken an die Freiburger Opfer des Nationalsozialismus
Mit 25 000 Euro unterstützt der Erzbischöfliche Stuhl Freiburg das Dokumentationszentrum Na-
tionalsozialismus. Die Förderung wird für die Ausgestaltung des Gedenkraums im Innenhof des 
NS-Dokuzentrums eingesetzt. Mit der geplanten Eröffnung im März 2025 werden dort die bislang 
bekannten Namen von Freiburgerinnen und Freiburgern zu lesen sein, die während der NS-Zeit 
ermordet wurden oder aufgrund ihrer Verfolgung starben. Mit den Worten: „Wir vergessen die 
Opfer nicht,“ überreichte Erzbischof Stefan Burger die Zuwendung auf der Baustelle des Zent-
rums an Jutta Götzmann, leitende Direktorin der städtischen Museen, den Ersten Bürgermeister 
Ulrich von Kirchbach und an Andrea Katzer, Amtsleiterin des Gebäudemanagements (v. l.).
   www. nsdoku.freiburg.de
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Igel sind süß, aber gefährdet. (Foto: iStock/S. Katzenberger)
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